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Jeverländische Nachrichten.
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ErstesMatt
Politische Rondslhm.

Deutschland.
Berlin , 14 . Okt. Schon seit längerer Zeit ginnen

in politischen Kreisen Gerüchte um . das? die Regierung
beabsichtige, dem Reichstage im Herbst Entwürfe zur
Einführung eines Petroleum - und eines Kalimonopol»
rorzulegen . Diese Gerüchte finden heute wenigstens
teilweise ihre Bestätigung , und zwar , so weit sie das
Petroleum angehen . Die Norddeutsche Allgemeine Ztg.
bringt an der Spitze ihrer Ausgabe längere Ausführun¬
gen . wie sie sich die Monopolisierung des Petroleumhan¬
dels denkt . Danach soll nicht eine von Beamten geleitete
und mit Reichsmitteln finanzierte Anstalt errichtet wer
den. sondern eine Aktiengesellschaft mit der ausschließ¬
lichen Befugnis zum Großhandel mit Leuchtöl ausge¬
stattet werden, deren Kapital teils durch große Finanz-
qesellschaften. teils durch deren Vermittlung auf dem
Kapitalmarkt aufgebracht werden wird . Diese Ver-
kaussgesellschast würde von Kausleuten geleitet werden,
ein Reichskommissarwürde die Geschäftsführung über¬
wachen und für einige besonders wichtige Vorgänge , zum
Beispiel langfristige Lieferungsverträge , ein Vetorecht
haben.

Aufruf des deutschen Wehrvereins . Der deutsche
Wehrverein, der seht 40 000 Einzelmitglieder und
100000 körperschaftliche zählt , erläßt einen neuen Auf¬
ruf zum Beitritt . Sein Bestreben ist . deutsche Art zu
pflegen und aus ihr die nötigen Folgerungen für die
Gestaltung unseres Heerwesens zu ziehen. In unserer
gegenwärtigenpolitischen Lage , mit deren baldiger Aen-
derung nur der Leichtsinn rechnen kann , werden wir
überhaupt jeden Krieg gegen eine Ueberzahl führen
müssen . Wir werden in jedem Falle die Schwächeren
sein. Entscheidenden Sieg wie 1870- 71 dürfen wir mit
Sicherheit bei der fehlenden zahlenmäßigen Ueberlegen-
heit nicht erwarten . Ohne solchen Sieg aber sind auch
unsere Kolonien und damit unsere Weltstellung , die wir
nicht mehr entbehren können , verloren . Die unaus¬
gleichbare lleberlegenheit der feindlichen Seemacht ge¬
stattet nicht , unsere Weltstellung anders festzuhalten als

Der Drim-Gemahl.
Roman von Henrieite v . Meerheimb.

52) (Fortsetzung .)
Ein schmerzliches Lächeln alitt um ihren Mund . —-
„Liebe? Ist das Liebe , wenn man den andern in

seinem Elend verlaßt , ohne auch nur zu fragen , wie er
den Jammer ertragen wird ?"

„Ich habe Dir doch geschrieben , wie die Verhältnisse
mich zwangen. Nadine !

"
„Ich war Ihnen sa auch nicht böse . Ich begriff , daß

vir nie zusammengehören konnten .
"

„Wir gehören aber zusammen — seht und immer .
"

„Nein — niemals .
"

„ Willst Du mich in der trostlosen Oede meiner liebe¬
leeren Ehe untergehen sehen ? Ich ertrage das nicht
länger . Jedes Opfer will ich bringen , aber ich muß Dich
an meiner Seite haben . Nadine !

"
„Und Jobst ?"

^ Eine Sekunde zuckte er zusammen und senkte die
« kirn . „Mag sie das Kind behalten .

" sagte er dann
finster . „Sei es drum — auch dieses schwerste Opfer will
ich bringen . Das Kind würde doch , se älter es wird , ein
ewiger Zankapfel , ein Stein des Anstoßes sein und blei-
den . Solch armes Kind einer unglücklichenEhe ist nicht
uur Zeuge, sondern nur zu oft der Sündenbock seiner
Eltern .

"
Je länger er sprach , um so kühler , zurückhaltender

wurde der Ausdruck ihres Gesichts . In ihren« Augen
iaq Schmerz , aber zugleich etwas Richtendes . Messendes.

sie an seiner Gestalt entlang glitten , an seinem ver¬
schrien Gesicht hängen blieben — ein Ausdruck, der ihn
selbst in dieser wahnsinnigen Erregung ernüchtert haben
würde, wenn er genug Besinnung gehabt hätte , um ihn
richtig zu deuten.

mittels durchschlagender Erfolge zu Lande . Es könnte
uns auch noch schlimmer ergehen : Landverlnst im Osten
und Westen wäre der Untergang des Reiches . Gegen ein
solches Unglück kann uns bloß äußerste Kraftanstrengung
nach dem Beispiel Frankreichs schützen , das den letzten
kriegsbrauchbaren Mann zum Soldaten ausbildet . Tun
wir das gleiche , so sind wir im Kriegsfälle genügender
Stärke sicher , zumal das Verhältnis der Bevölkerung-
sich von Jahr zu Jahr mehr zu unseren Gunsten ver¬
schiebt . Auch wer Erhaltung des Friedens als höchstes
erstrebenswertes Ziel amsieht , wird nicht folgerichtiger
handeln können, als durch beste Vorbereitung für den
Krieg . Der Neigung , uns anzugrenen . läßt sich nicht
wirksamer begegnen als durch stärkste Rüstung . Diesen
Gedanken zur Volksüberzeugung zu machen , erstrebt der
Deutsche Wehrverein , dessen Vorsitzender General Keim
ist . Und wer sich dieser Gesinnung eins fühlt , der soll dem
Verein beitreten.

Der KaLkarrkrieg.
Athen , 14. Okt. Die griechische Regierung hat ihren

Gesandten in Konstantinopel beauftragt , der Pforte eine
Note zu überreichen , welche die Freigabe der beschlag¬
nahmten griechischen Handelsschiffe und eine Entschädi¬
gung der Eigentümer binnen 24 Stunden fordert.

Athen . 14 . Otk. Die Kammer der Abgeordneten ist
wieder zusammengetreten . Die kretischen Abgeordneten
waren ebenfalls anwesend. Der Ministerpräsident Veni-
zelos erklärte formell , daß künftig nur noch eine einzige
Kammer für Griechenland und Kreta bestehe.

Athen . 14 . Okt. Der König äußerte zu einem Ver¬
treter einer Großmacht, es bestehe keine Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens mehr . Auch der Ministerpräsi¬
dent verhehlte nicht , daß der Krieg vor der Tür stehe.

Triest . 14 . Okt. Die Königin von Griechenland reist
morgen mit dem Dampfer Praga des österreichischen
Lloyds von hier nach Athen.

Sofia. 14 . Okt. Der Abbruch der Beziehungen
zur Türkei steht unmittelbar bevor . Die Vertretung der
türkischen Interessen in Bulgarien wird der deutschen
Gesandtschaft anvertraut.

Konstantinopel . 14 . Okt . Der albanesischeBanden,
chef Idris Sesera marschiert mit 6000 Albanesen gegen
die serbische Grenze.

Georg faßte Nadines Hände . Mit Gewalt hielt er
ihre widerstrebenden Finger fest und preßte sie an seine
heiße Stirn . „Du liebst mich auch ! Sage es mir !

" bat
er . „Sei nicht so kalt ! Du kannst die selige Zeit unserer
Liebe nicht vergessen haben .

"
Sie schüttelte den Kops. „Das sind Phantastereien ! "

Ihre Stimme , die sonst so weich und biegsam war . klang
hart . „Sie würden mit mir ebenso unglücklich sein, wie
fetzt mit Ihrer Frau . Sie würden in den bescheidenen
Verhältnissen , in denen Sie dann leben müßten , stets
mit Sehnsucht an den Reichtum und Luxus zurückdenken,
der Sie hier umgab . Sie könnten nie Ihr Kind ver¬
gessen . nie die Selbstvorwürfe zum Schweigen bringen .

"

„Das sagst Du . weil Du nicht ahnst, welch ein Leben
ich in Wahrheit führe . Ich liege beständig wie aus der
Folter , alles Gute , alles Streben geht in mir zugrunde
bei diesem ewigen aufreibenden Kamps.

"

„Glauben Sie . daß ich nicht auch gelitten habe ? Ich
war in solcher Verzweiflung , daß der Tod mir wie eine
Erlösung erschien .

"

„ Laß mich Deine Qualen wieder gut machen .
" bat

er erschüttert.
„Unmöglich! Das läßt sich nie wieder auslöschen!

"

sagte sie ernst. „Mir bat allein die Arbeit geholfen und
Norberts Beispiel straffer Selbstzucht. Der geht , ohne
rechts oder links zu sehen, seinen- Weg . und darum er¬
reicht er auch sein Ziel . Auch für Sie . sollte ich denken,
müßte es genug Arbeit hier geben, die Sie befriedigen
könnte .

"
„Soll ich als zweiter Inspektor hinter meiner Frau

auf den Feldern herumreiten ?"

„Und Ihre Kunst ?"

„Es ist ein Unsinn , einen Dichter zu erwarten , wo
niemand hört , einen Maler , wo niemand sieht. Die
Gleichgültigkeit der Umgebung ist der Tod aller Kunst,
alles Strebens überhaupt . Nur da . wo ein Interesse ist

Sofia . 14. Okt. Die in der bulgarischen Note ent¬
haltenen Reformforberungen lauten nach genauen An¬
gaben : 1 . Bestätigung der ethnischen Autonomie dev
Volksstämme des Reichs mit allen ihren Konsequenzen,
2 . Proportionelle Vertretung sedes Volksstammes im
Ottomanischen Parlament . 3. Zulassung der Christen
zu allen öffentlichen Aemtern in den von Christen Le,
wohnten Provinzen . 4 . Anerkennung der Gleichberech¬
tigung der christlichen Gemeindeschulen aller Grade mit
den ottomanischen Schulen . 5. Verpflichtung der Pforte,
keinen Versuch zur Aenderung des ethnologischen Cha¬
rakters der Provinzen des Ottomanischen Reichs durch
Verpflanzung muselmanischer Bevölkerung zu machen.
6. Regionale Rekrutierung der Christen für den Heeres¬
dienst mit christlichen Kadres . Vis zur Bildung dieser!
Kadres Aufschub der Aushebung . 7 . Reorganisation der
Gendarmerie nach Wilafets in der europäischen Türket
unter dem tatsächlichen Kommando schweizerischer oder
belgischer Organisatoren . 8 . In den auch von Christen
bewohnten Wilafets Ernennung schweizerischer oder bell
gischer Malis , die von den Mächten zu bestätigen sind,
und denen von den Wahlbezirken gewählte GeneralräO.
zur Seite stehen. 9 . Einrichtung eines aus Christen und
Muselmanen in gleicher Anzahl zusammengesetztenhöhe¬
ren Rates bei dem Großwestrat zur Ueberwachung der
Anwendung dieser Reformen.

Die Botschafter der Großmächte und die Gesandten!
der vier Balkanstaaten sollen die Ausgabe haben , dis
Tätigkeit und die Arbeiten dieses Rates zu verfolgen . — >
Die bulgarische Regierung spricht die Hoffnung aus . daß
die Pforte diese Reformen binnen sechs Monaten ein¬
führen und zum Zeichen ihres Einverständnisses die Mo¬
bilisation rückgängig machen werde . Für die Demobili¬
sierung ist keine Frist gestellt.

London. 14 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet!
aus Podgoritza : Nach einem Telegramm des Generals
Wukotitschhaben seine Truppen gestern die Höhe Visitor
bei Gustafe besetzt . Die Türken , die heftigen Widerstand
leisteten , erlitten beträchtliche Verluste . An dem näm¬
lichen Tage haben die Montenegriner zwei weitere Stel¬
lungen der Türken besetzt . Die Verluste der Montene¬
griner seit Beginn des Krieges betragen 256 Tote und
800 Verwundete.

Konstantinopel. 14. Okt . Die Truppentransporto
dauern rastlos an . Unter großer Begeisterung marschie-

uNd ein Wettkampf der Kräfte , da kämpft man mit - und
freut sich der wachsenden Kraft .

"

„Norbert meinte —"

„Bitte , verschone mich mit dessen Weisheit . Ich
habe Dich nicht hierher gebracht, um ein Loblied über
Norbert anzuhören . Rede mir nicht ein , daß Du diesen
Menschen, der tief unter Dir steht, liebst !

"

„Aber ich achte ihn . stelle ihn sehr hoch und- bin ihm
von Herzen gut .

" antwortete sie ernst . „Und nun lassen
Sie mich gehen. Sie taten unrecht , mich hierherzubrin-
gen . Aber vielleicht war eine offene Aussprache zwischen
uns nötig . Ich kann nur in Lehmin bleiben , wenn Sie
mir Ihr Wort geben, nicht wieder so mit mir zu reden.
Dann will ich versuchen, diese Stunde zu vergessen und
alles soll so sein , als ob nie etwas anderes wie ruhige!
Freundschaft zwischen uns bestanden hätte .

"
Sie hielt ihm ihre Hand hin.
Er nahm sie . „Alle Deine kalten und verständigen!

Worte überzeugen mich nicht !
" stieß er endlich atemlos

hervor.
Nadine versuchte sich loszuringen . Endlich gelangt

es ihr . Tränen stürzten unaufhaltsam über ihr Gesicht.
„Nadine — um Gottes willen — verzeih mir ! " bat

er bewegt.
Aber sie antwortete nicht. Ohne auf seine Bitten!

zu achten , stieß sie die knarrende Tür auf und stieg schnell
die steile Treppe hinunter . Sie tastete an den Wänden!
entlang . Instinktiv schlug sie den richtigen Weg ein . dev
durch das hereinströmende Mondlicht notdürftig erhellt!
wurde.

In dem Eingang zur Wendeltreppe , der offen ge¬
blieben war , stund eine dunkle Gestalt . Eine Weiber¬
stimme kreischte gellend auf , eilige Füße liefen fort , ein
weiter , schwarzer Rock wehte um die nächste Ecke.

Nadine war zu verstört , um genau zu sehen und zu
hören . Mühsam tappte sie sich weiter durch all die dunk-

!



ren Truppen und Reservisten durch die Straßen . Pa.
tttotische Versammlungen in den Provinzen dauern an
Eine Lokalkorrespondenz meldet , die Montenegriner hät¬
ten die muselmanische Gemeinde Transa in Brand ge¬
steckt . Die türkischen Truppen setzen den Vormarsch fort.
Man erfährt heute aus Skutari von Kämpfen in der
Umgebung von Tuzi und Transa.

Der italienisch -türkische Krieg.
Rom. 14 . Ott . Der Avanti veröffentlicht eine Um

terreduna mit dem italienischen Ministerpräsidenten
Giolitti . in der dieser bestätigt , daß die türkische Regie¬
rung . nachdem bereits eine vollständige Uebereinstim-
mnng erreicht worden war . im letzten Augenblick wissen
kiek, sie wünsche , daß die Punkte , zu denen Italien sich
verpflichtet , sofort ausgeführt werden sollten, während
die Ausführung der italienischen Forderungen , wie zum
Beispiel die Zurückziehung der libyschen Truppen und
die Proklamation an die Araber aufgeschoben werden
sollten . Wir konnten , sagte Giolitti . einer solchen An¬
maßung nicht einmal eine Erwägung schenken . Es
herrschte keine Meinungsverschiedenheit über den Gegen¬
stand des Vertrags , sondern einzig und allein über den
Aufschub der Durchführung der türkischen Verpflichtun¬
gen . Im Falle des Scheiterns der Verhandlungen , er-
klärte Giolitti . werden wir den Krieg verschärft weiter
führen , nur für unsere Rechnung. Wir lassen uns ein¬
zig und allein durch unsere Interessen und unsere Ziele
leiten , an denen die Ereignisse auf dem Balkan keinerlei
Aenderung Hervorbringen können.

Paris . 14 . Okt . Die Agence Havas meldet aus
Ouchy: Heute nachmittag wird eine Besprechung der
Friedensunterhändler stattfinden . Es scheint eins Ent¬
spannung der Lage einqetreten zu sein. In federn Fall «,
besteht mehr Hoffnung als gestern, daß eine friedliche
Lösung zustande kommt.

KalmnaLes.
Die Zeiten , da man Deutsch-Südwestafrika als ein

nur für extensive Viehzucht geeignetes Land ansah . sind
vorbei . Unsere Kolonisten haben , wie die Swakopmun-
der Zeitung schreibt , allmählich gelernt , das System der
Trockenlandkultur , mit dem man im Westen der Ver¬
einigten Staaten und in Australien so günstige Erfolge
erzielt hat . auch auf ihrem wasserarmen Grund und Bo¬
den anzuwenden . Schon liefert die Maisernte alljähr¬
lich recht ansehnliche Erträge . Nunmehr wird auch der
Anbau von Weizen in Angriff genommen . Zahlreiche
Farmer im Norden der Kolonie und im Damaraland
sind gegenwärtig eifrig damit beschäftigt, den Boden
durch geeignete Maßnahmen für Weizenbau im kommen
den Jahr vorzubereiten . Ermuntert worden sind un¬
sere Kolonisten hierzu durch die günstigen Erfolge , die
in diesem Jahre auf der Farm Okamatangara . die der
Firma Brauß , Mahn u . Co . gehört , und von dem Ver
Walter Eickhoff bewirtschaftet wird , mit dem Anbau von
Weizen erzielt worden sind. Die von' dieser Farm nach
Europa entsandten Proben der Weizenernte wurden von
Fachleuten mit etwa 2,40 für den Doppelzentner
höher bewertet als der beste argentinische Weizen . Ins¬
besondere zeichnet sich der südwestafrikanischeWeizen
durch hohen' Klebergehalt und hohes spezifisches Gewicht
aus.

Bet Md W mr MMWstsW
sm die » line.

Auszug aus einem Vortrage von Marine -Stabsarzt
Dr . Möhlmann.

Unter den Frauen der Deck- und Unteroffiziere der
Marine sind Blutarmut und Nervenschwäche außeror
dentlich verbreitet . In vielen Fällen sind diese Krank¬
heiten auf ein schlecht durchgemachtes Wochenbett zurück¬
zuführen . Wenn Anverwandte zur Pflege fehlen und

len Gänge , Flure und Türen , bis sie endlich glücklich ihr
Zimmer erreichte.

* V

Vierzehntes Kapitel.
Anne -Marie saß vor ihrem Toilettentisch und ließ

sich frisieren . Sie war später wie gewöhnlich aufgestan¬
den . weil sie lange wach blieb , um das ZurllckkomMen
des Wagens zu erwarten.

Die Hände ihrer Jungfer schienen ihr heute nicht s„
leicht und gewandt wie sonst das schwere Haar aufzu¬
stecken. Sie bemerkte mit Erstaunen , wie verstört das
Gesicht des Mädchens aussah.

„Was fehlt Ihnen denn . Johanna ? Sind Sie
krank?"

„Ach . Frau Gräfin !
" Johanna legte die Schild-

pattnadeln . die sie eben in den blonden Zöpfen ihrer
Herrin befestigen wollte , auf den Tisch zurück . „Ich habe
gestern nacht etwas Furchtbares gesehen!

"
„ Was denn ?"
„Das Gespenst aus dem Turm ist mir erschienen.

"
„Sie träumen noch . Johanna ! "
„So wahr ich hier stehe — ich habe das weiße Fräu¬

lein die steile Turmtreppe herunterlaufen sehen'. Auf
der letzten Stufe stand sie still. Sie stöhnte, Tränen

keine Ersparnisse zum Halten einer Pflegerin gemacht
sind, ist die junge Mutter , da der Mann durch den See¬
mannsberuf meist ferngehalten wird , sehr oft schon nach
einigen Tagen gezwungen , das Bett zu verlassen und
ihre Hausarbeit selbst zu verrichten , während sie doch
einige Zeit dringend der Schonung bedürfte . Die Fol¬
gen davon sind oft Frauenleiden mit ihren fede Lebens¬
freude dämpfenden Beschwerden und allmählich eintre¬
tende allgemeine Schwäche . Auf diese Weise geschwächte
Mütter fürchten sich vor einer neuen Mutterschaft und
suchen sie leider oft mit allen Mitteln zu vermeiden . Ge¬
sunde Mütter braucht aber das deutsche Volk, um einen
gesunden und kräftigen Nachwuchs zu erhalten , sonst
gehen wir den französischen Verhältnissen , die zu einer
dauernden Geburtenabnahme führen , entgegen . Nur
eine gesunde Mutter kann ihren Kindern die natürliche
Nahrung selbst spenden und späterhin mit der nötigen
Energie ihre Erziehung leiten . Eine ewig kränkelnde,
schwache Frau kann ihrem Haushalt nicht ordentlich vor¬
stehen, und so findet der Mann , wenn er aus See heim¬
kommt, oft ein recht ungemütliches Heim . Daß darunter
leicht seine Lebens - und auch Dienstfreudigkeit leiden
kann und muß , ist klar.

Es ist also mit allen Mitteln anzustreben , die Ge¬
sundheit der Mütter im Wochenbett, wo sie leicht für
immer geschädigt werden kann , zu erhalten.

Im wesentlichen handelt es sich um eine Geldfrage
und um diese zu regeln , wird die Gründung einer Mut¬
terschaftskasse vorgeschlagen, welche einmal zum Sparen
anhalten . dann aber auch den Sparenden nach bestimm¬
ten Regeln zur Verfügung stehende wohltätige Mittel
zuteil werden lassen soll.

Bisher war es doch meist so, daß nur geringe oder
gar keine Ersparnisse auf die zu erwartende Geburt hin
gemacht wurden . Oft mußten , um nur das Notwendigste
zu beschaffen, schon Schulden gemacht werden . Um diese
zu tilgen , wurden dann die Unterstützungsfonds oder der
Marinesrauenvereine in Anspruch genommen . Bis diese
aber Mittel bewilligt hatten , dauerte es naturgemäß
eine ganze Zeit , so daß die Bittsteller immer in Unge¬
wißheit schwebten . Auch sträubte sich bei vielen , und oft
gerade den Tüchtigsten und Würdigsten , der Stolz , ein
Unterstützungsgesuch einzureichen.

Durch den Beitritt zur Mutterschaftskasse erwirbt
sich jeder das Recht aus Unterstützung , und diese wird so¬
fort nach der Geburt gezahlt.

Aehnliche Mutterschaftskassen sind mit gutem Er¬
folge in den letzten Jahren in mehreren badischen
Städten gegründet worden und bestehen schon seit län¬
gerer Zeit in Italien und Frankreich.

Hand in Hand mit der Wöchnerinnenunterstützung
geht bei ihnen die Säuglingsfllrsorge . d . h . die Frauen
werden veranlaßt , ihre Kinder selbst zu nähren . Daß
es von ungeheurem Wert für das Kind ist . wenn die
Mutter ihm die natürliche Nahrung selbst spendet, diese
Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn . Von 100
Säuglingen sterben im Durchschnitt 20 . von den an der
Mutterbrust gestillten nur 7 . Von 100 Frauen können
sicher 80 stillen . Die Mutterschaftskasse gewährt ihren
Mitgliedern Stillprämien , d. h . Mütter , die ihre Kinder
selbst nähren , erhalten kleinere Summen , für die Milch
oder andere Kräftigungsmittel beschafft werden können

Als monatlicher Beitrag ist der Betrag von 75 Z
in Aussicht genommen . Dafür werden den Kassenmit¬
gliedern fe nach der Dauer ihrer Mitgliedschaft 50. 60.
70 -ti (die Höhe wird sich noch nach den zur Verfügung
gestellten wohltätigen Mitteln richtens bei der Geburt
eines Kindes ausgezahlt . Erst durch einjährige Mit¬
gliedschaft wird das Recht auf Unterstützung erworben.
Freiwilliger Austritt ist jederzeit gestattet . Mitglieder,
die aus der Marine ausscheiden und nie die Kasse in
Anspruch genommen haben , sollen zwei Drittel der ein¬
gezahlten Beträge zurückerhalten.

Eine solche Kasse kann sich natürlich nicht aus eige¬
nen Mitteln erhalten , sondern muß einen gewissen Si¬
cherheitsfonds haben , zu dem wohltätige Mittel be¬
willigt werden müssen . Da durch das Bestehen einer
solchen Kasse die Unterstützungsfonds wesentlich entlastet

liefen über ihr Gesicht . Hinter ihr her kam eine dunkle
Männergestalt . Das muß der Mönch gewesen sein .

"
Anne -Maries Lippen wollten sich zu einem spötti¬

schen Lachen verziehen , aber sie zuckten nur.
„Frau Gräfin können denken, daß ich nicht stehen

blieb und zusah . was das Gespenst noch tat . Ich bin
fortgelaufen so rasch wie möglich. Mein Herz schlug noch
eine Stunde lang so heftig , daß ich kaum atmen konnte.

"
„Was hatten Sie denn so spät in der Nacht an der

Turmtreppe zu tun ? "
„Gern tat ich's nicht, Frau Gräfin , aber die Lina,

unser Hausmädchen , hatte so arge Zahnschmerzen, und
dagegen sollen bei Vollmond gepflückte Kamillen helfen.
Zwischen den Stufen wachsen welche .

"

„Der Schreck ist Ihnen eigentlich ganz gesund, Jo¬
hanna . Das kommt alles von Eurem albernen Aber¬
glauben . Kamillen bei Vollmond pflücken gegen Zahn¬
schmerzen ! Lina soll nach der Stadt fahren und ihren
kranken Zahn vom Zahnarzt plombieren oder ausziehen
lassen — das hilft besser .

" Anne -Marie schob die Na¬
deln selber in ihr Haar . „Ich wünsche übrigens nicht
daß Sie von Ihren Einbildungen sonst noch jemand et¬
was erzählen . Johanna .

" fuhr sie ruhig fort . „Das
gibt nur unnützes Geschwätz .

"
(Fortsetzung folgt .f

werden , könnten deren Ueberschüsse -eventuell - ve^ d,
werden . v

. Nicht allein eine Notlage würde durch die Kasse
^

vermieden , auch die Gesundheit der Mütter wür^ f
vielen Fällen erhalten , wenn sie mit Hilfe der
stützung sich im Wochenbett schonen und pflegen köni,j4Gesundere Mütter würden dann auch gesunder deWSie würden ihre Kinder selbst nähren und nicht 4
einer zweiten Mutterschaft zittern.

Luftfahrt.
Das Luftschiff Hansa hatte am Freitag seinen

ßen Tag . Es führte nicht weniger als fünf Passiy,»
fahrten aus und beförderte damit 103 Personen aMdem Personal . Es ist dies die höchste Zahl , die sein^
von einem Luftschiff erreicht wurde.

Johannisthal . 14 . Ott . Das Marineluftschiffx r
das gestern früh Friedrichshafen zur Vornahme der kt
traktlichen Dauerfahrt verließ , ist heute nachmittag,
4 Uhr wohlbehalten in Johannisthal eingettoffen . 4
Fahrt mit 21 Personen und vollständiger Ausruf -!
ging über Fulda und Osnabrück nach Emden , von kM
— teilweise gegen einen Wind von 13 Sekundenmeterr
elf Stunden lang quer über Nord - und Ostsee , dann Uc
Lübeck und Berlin . Die Besatzung machte trotz der
gen Fahrt einen vortrefflichen Eindruck. Mir NW
auf den -erschöpften Benzinvorrat , der nur noch et
Flugdauer von etwa vier Stunden gestattet hatte. !
folgte die Landung noch vor Dunkelwerden . Für eß
Beurteilung der Leistungsfähigkeit des L . 1 muß beiß
sichtigt werden , daß der normale Benzinvorrat ivs
Einschiffung der fünf Personen zählenden Abnch
komMission um ein entsprechendes Gewicht hatte ven
gert werden müssen.

Alis dm GrMmogtM.
-s- Tettens . 13. Oktober . Mit Beginn des Wink , k

Halbjahres tritt an unserer Schule ein Lehrerwechsel ei
Lehrer Behrens , der 2tt - Jahre die Mittelklasse «
waltete , wird nach Rüstringen versetzt . Sein Nachfch
ist Lehrer Deelsen aus Kaihausen bei Zwischenahn.

-j- Middoge . 13 . Oktober . Der Umbau uns.
Kirche ist jetzt vollendet . Durch den Umbau , der «
hiesigen Handwerkern unter der Bauleitung des A
ketten Mehnen aus Barkel ausgeführt wurde . Hai!
Kirche in ihrem Aeußeren und Inneren ein schmus
Ansehen bekommen. Das Thor ist mit dem Fund»
ganz neu aufgebaut und wird an der Außenseite iw
drei Strebepfeiler gestützt . Die Kirche erhielt neue ssi
ster aus Eichenholz: die Chorfenster haben Blei«
glasung . Im Innern wurden die Wände neu verW
der Fußboden im Chor und im Schiff ist mit ro!
Cäsarfliesen ausgelegt . Der Dachstuhl wurde mit ne«
Balken und Sparren verstärkt und das Dach umgeh
Der Turm und das Schieferdach sind ausgebessert«
das Fundament desselben ist durch zwei eiserne Trtz
verstärkt . Turm und Chor wurden miteinander«
ankert , so daß durch diese Verankerung der Turm ei
starke Stütze erhalten hat . — Der Arbeiter I . Wieü
verkaufte vor kurzem seine Besitzung an den HaM
mann I . Frerichs hier mit Antritt auf den 1 . Mai 18!
Die Kaufsumme beträgt 2950 ttl . — Landwirt Cl«
Becker in Tadshausen verkaufte seine in hiesiger
meinde belegenen Erünlandsparzellen in Größe «
2,6491 Hektar an I . Meinen und Fr . Friedrichs für!
Kaufpreis von 11500 ' mit sofortigem Antritt , s
Verkauf vermittelte Auktionator Iürgens -HohenkiÄ

? Vom Lande. 13. Oktober . Ein köstlicher Vott
der zeigt , daß in unserer Landbevölkerung noch ein B
Humor steckt , wurde kürzlich viel kolportiert und sehr'
lacht. Der Landwitt B . geht auf den Schweinehat
aus . In einer Wirtschaft trifft er den Landwirt -
dem er im Laufe des Gespräches mitteilt , daß er sche^
(schwarzbuntes Ferkel zu kaufen suche, um mit dni
einmal einen Mastversuch zu machen. M . bietex denk
seine Ferkel zum Kauf an . da er eine gute Auswahl
scheckigen Borstentieren habe . B . verspricht, da er >'
einen kleinen Gang zu machen hat . gleich ' vorsprecheii
wollen , um die Tierlein zu besichtigen. Kaum hat
sich entfernt , begibt sichM . nach Hause , um seine D
kehrungen zu treffen . Da er keine scheckigen Ferkel l
eilt er in den Stall , um mit Wichse die besten Tiere'
nor Zucht schwarzbunt zu malen . Kaum ist er mit seit
Kunstarbeit fertig , als V . den Stall betritt . Bald
man handelseinig , und am nächsten Tage läßt B . -
Ferkel holen . Nach 'einigen Tagen erkundigt siütt
jovialer Nachbar , der über den Handel jedenfalls A,
klärung erhalten hat . nach dem Wohlergehen der eM
denen Ferkel . Gute Miene zum bösen Spiel ma«
entgegnet B . : De Düwels sünd all witt wurd ' n.
abers düchtig un winnt got an ! Das Gelächter a»
Umstehenden soll weithin geklungen sein.

B Friederikensiel , 13 . Oktober. Lehrer Bruiitt
wird erst am 1 . November seine neue Stelle in LeuÄ^
bürg bei Rastede antreten . da eine frühere Besetzung r
vakant werdenden Stelle nicht möglich ist.

* Oldenburg . 14 . Okt. Den eigenen kleinen Btt
hat der Sohn eines Beamten , der unweit dem Ha»^
ufer wohnt , im Spiel getötet . Die beiden hatten
kleine Rauferei „ aus Spaß "

, wie das bei Iungens öst
der Fall zu sein pflegt : dabei schlug der ältere Btt
den kleineren , sechsjährigen , mit einem Stabe derart



, HM . daß der getroffene Knabe an den folgen de»

^ ^ Rodenkirchen . Nachzutragen ist zu den Beratun-

^ Gesamtausschussesdes Wesermarschherdbuch-ver-
^ hje Frage der Zusammenlegung der Bullen.

^ '
iUn-unaen nach Rodenkirchen vom Vorstand dahin

verfolgt werden wird , daß er sich mit dm in Be.
^ kEmenden Behörden in Verbindung seht . Einem

Behrens und Cordes (Hohenberges , die Kälber
? m . llen Adlerberg II vorzumerken , wurde stattge-
^ und Zwarderart , daß alle vor 23 . August 1912 ge-
^ aten Kälber des Bullen nachträglich noch vormerkbar

Nnteressanterweise betonte Amtshauptmann We-
daß die Vormerkung eines von einem angekörten

lUtten stammenden Kalbes ein rechtlicher Anspruch des

inM
-
Kters ^ und von dem Herdbuchverein nicht verweb

ßuk werden kann.
LH- >- -

Ins dt» UchdWMkikn,
Leer 12 . Oktober. sDas Heimatsfestspiel 1912. 1

rn zweite Aufführung des Volksstücks „Die quade
^ nelke" hat nunmehr gestern stattgefunden . Wie nicht

^ "
zu erwarten , war die Festspielhalle wieder bis

I« den letzten Platz gefüllt . Als Ehrengast des Vereins
«-iE u . a . anwesend Herr Dr . Millrath Dreesen aus

Am Schluffe des dritten Aktes wurde der Dar¬
stellerin der „Quaden Foelke" Elfriede Gräfin Wedel

vom Verein für Heimatschutz und Heimatsgeschichte ein
^ mächtiger Strauß überreicht , welcher mit einer Doppel.
!!IMeile in den ostfriesischeN Farben geschmückt war . Wir
^ bemerkten auf der Schleife eine in Eoldschrift gedruckte
« ' Widmung . Mit großem Weifall wurde dieser Akt durch

>di- begeisterten Zuschauer ausgenommen . Die Ausfüh.
runq ging wieder recht flott von statten . Die Darsteller

^ taten in vollstem Maße ihre Schuldigkeit. Die „Quade
Foelke

" wurde brillant ^ wiedergegeben in einer Auf.
fasfung. wie sie dem modernen Publikum wohl nicht
bessergeboten werden kann . Recht gute Leistungen bo¬
ten auch wieder die Herren P . Kinzenbach als Witzeld.
fand. med. Hofsmann als Focko llkena und I . E . Behnsen
als Folkmar AlleNa. Ganz besonders tat sich von den
Zerren hervor durch lebenswahres Spiel Assessor Groene
veld als Lütet Attma . Aber auch alle die übrigen Da.
nn und Herren trugen das Beste zum Gelingen der
Aufführung bei und sei ihnen an dieser Stelle besondere
nerkennung gezollt.

MmWcs.
- Hamburg. 14. Okt. Wie seinerzeit berichtet , hatte

er frühere bekannte Herrenreiter Graf Königsmarck die
ganze Leitung des Hamburger Rennklubs zum Duell ge¬
fordert , nachdem er mit einem Vorstandsmitgliede auf

^ der Horner Rennbahn eine heftige Auseinandersetzung
Z gehabt hatte . Wie der Hamburger Generalanzeiger zu

nielden weiß, soll der Graf fetzt ein Duell mit dem Se-
E nator von Berenberg -Goßler , der dem Vorstand des betr

Klubs angehört, gehabt haben . Von den Duellanten sei
keiner verletzt worden . Bei einem zweiten Duell habe
der Rechtsanwalt Dr . Stammann . ebenfalls Mitglied
des Vorstandes, einen Schuß in den Schenkel erhalten.

" Wieder ein Jäger von Eingeborenen getötet.
Nach einem in Berlin eingelaufenen Telegramm des
BezirksamtsFriedrich -Wilhelmshafen wurde der Para»
diesvogelfäger Mikulicz in dem noch unerschlossenen
Raumgebietvon Deutsch -Neu-Guinea von Eingeborenen
ermordet.

" Todessprung aus dem Aeroplan . In Birmingham
rm Staate Alabama ist Dienstag ein Flieger tödlich
verunglückt . Ein Telegramm meldet darüber : Auf der
Ausstellung in Birmingham wurden täglich Schauflüge,
veranstaltet. Der Flieger Joseph Stevenson stieg auf
seinem Viplan auf und erreichte eine beträchtliche Höhe.
Plötzlich geriet der Flugapparat ins Schwanken und
stürzte zur Eide . Während des Sturzes sprang Steven-
ion in einer Höhe von 160 Metern aus dem Aeroplan.
irr stürzte einige Meter neben dem Flugzeug zur Erde.
Sern Körper bohrte sich einige Zentimeter tief in die
Erde ein . Der Flieger war gräßlich verstümmelt und tot.

ht'1

Ukilkstk ttMilljtcn.
Berlin . 16 . Oktober. Das Marineluftschiff L . 1 ist

mitern vom Reichsmarineamt übernommen worden
^ urze Zeit , nachdem das Luftschiff den- Hafen von
sl^ Echshafen verlassen hatte , kam es in eine dichte' Schicht, die jede Orientierung verhinderte und bis
Z-urzburg anhielt , lieber dem Rhöng -ebirge wurde es
-7^ lichter und nun ging die Fahrt schnell nach Norden
ver Arolsen und Osnabrück. In etwa 1500 Meter

Durde zwischen Borkum und Norderney abends das
Jemand verlassen und die Fahrt über der Nordsee fort-
' wobei die Blinkfeuer von Helgoland als Nicht-

or ^ bienten . Bei Vüsum wurde das Festland wieder
^ nht. uachts um 2 Uhr . nachdem Kiel passiert war.

es wieder verlassen. Nachdem Graf Zeppelin
brt kommandiert hatte , mußte das Luftschiff gegen

neu Harken Gegenwind heftig ankämpfen . Lübeck
oeb rr ^Eert und dann mit direktem Kurs auf Berlin

Een . Grade , als die Haltetaue ausgeworfen wer-
schoß plötzlich ein Eindecker heran und flog

lcht unter der vorderen Gondel hinweg , daß die Halte¬

leinen nicht ausgeworfen werden konnten . Das Lust»
schiff mußte des Flugzeuges wegen noch eine Schleife
machen, ehe es kurz nach 3 .45 Uhr nach Zurücklegung
einer Strecke von 1600 Kilometern glücklich landete.

Hamburg. 14. Oktober . Die Meuterer vom Damp¬
fer Lotte Menzell sind heute mit dem Dampfer Slavonia
hier eingetroffen . Sie geben an . der Kapitän des Schif¬
fes habe aus einem Revolver Schüsse über das Deck ab»
gefeuert . Als die in den Kosen liegenden Leute an Deck
eilten , habe er die Schüsse auch gegen sie gerichtet. Dic
Leute wollen in der Notwehr dem Kapitän den Revolver
entrissen haben.

Zürich . 14 . Oktober . Eine Gruppe von sieben Tou¬
risten wurde bei der Besteigung einer Bergspitze bei
Pontresina von einer Lawine überrascht. Zwei Mit¬
glieder wurden über eine hohe Felswand in die Tiefe
gerissen. Der eine Mann , ein deutscher Malergehilfe
wurde mit zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden,
während der andere mit leichteren Verletzungen davon
kam.

London. 14. Oktober . In dem Goldwarengeschäst
von Bosher versuchten drei in Automobilmänteln steckende
Männer Diamantringe zu rauben . Sie bedrohten den
Besitzer mit dem Revolver . Als dieser sich zur Wehr
setzte, flohen sie unerkannt.

London. 15 . Okt . (Unterhaus .) Die Guillotine»
Resolution der Regierung über die Homerule -Bill wurde
nach einer bis 3 Uhr morgens dauernden Sitzung mit
203 gegen 100 Stimmen angenommen . Die Regierung
hat die Frist zur Beratung der Bill von 34 auf 36 Tage
verlängert.

London. 14 . Okt . Wie das Reutersche Bureau aus
Milwaukee meldet , geht dort das Gerücht, daß Roosevelt
einem Attentat zum Opfer gefallen sei , wobei er eine
nicht ernste Wunde erhalten habe.

Newyork. 14 . Okt . Das Gerücht von einem Anschlag
auf Roosevelt bestätigt sich . Wie aus Milwaukee berich¬
tet wird , hat ein Sozialist einen Schuß auf ihn abge¬
geben. der die Brust traf . Trotz der Wunde begab sich
Roosevelt . ohne den Merzten zu gestatten , die Wunde zu
untersuchen, in eine Versammlung , wo er eine Stunde
lang redete . Wegen des großen Blutverlustes mußte er
schließlich die Rede abbrechen. Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht und- die Aerzte stellten fest , daß keine un¬
mittelbare Gefahr besteht. Da es bisher nicht gelungen
ist . die Kugel zu finden , soll sie mit Röntgenstrahlen ge¬
sucht werden.

Wien . 16 . Okt . Der türkische Thronfolger erklärte
einem Mitarbeiter der Neuen Freien Presse , die türkische
Regierung habe ihn wissen lassen , er möchte seine Rück¬
kehr beschleunigen.

Konstantinopel. 14. Oktober . Wie die Blätter be¬
richten . sollen die Serben bei Sienitza einen Angriff ver¬
sucht! haben , aber mit großen Verlusten zurückgeschlagen,
sein.

Ein Jrade ermächtigt den Finanzminister , für
Kriegszweckesechs Millionen Pfund auszugeben , die aus
den Einnahmen aus der Kriegssteuer . der Militär¬
befreiungstaxe und anderen Hilfsmitteln gedeckt werden
sollen. Ferner soll die Regierung wegen eines Vor¬
schusses- von 2,50 Millionen Pfund mit der Ottomanbank
verhandeln.

Konstantinopel. 14 . Oktober . Die gestern dem tür¬
kischen Geschäftsträger in Sofia überreichte Note wird
hier als ein seit mehreren Tagen erwartetes Ultimatum
angesehen. Die Gesandten der Balkanstaaten ermatten
für den 16 . Oktober den Auftrag . Konstantinopsl zu ver¬
lassen. Montag wurde unter dem Vorsitz des Kriegs¬
ministers ein großer Kriegsrat abgehalten.

Sofia . 14 . Oktober . Heute abend griffen etwa fünf¬
hundert türkische Soldaten den westlich von Tehujurkoef
im Bezirke Tamrasch stehenden bulgarischen Posten an.
Die wenigen bulgarischen Erenzwachtsoldaten zog-en sich
gemäß der ihnen erteilten Weisung , jeden Zwischenfall
zu vermeiden , zurück . Sie hatten keine Verluste.

Belgrad . 14 . Okt . 8 Uhr abends. Der Grenzkampf
dauerte den ganzen Tag über an . Die 3000 Mann star¬
ken türkischenTruppen eröffneten das Feuer gegen Risto-
watsch und besetzten serbisches Gebiet längs der Grenze
in einer Ausdehnung von fast vier Kilometern . Die
serbischen Grenzwachen suchten den Vormarsch der Tür¬
ken durch Gewehrfeuer aufzuhalten . Die Verluste der
Serben betrugen 24 Tote und vier Verwundete . Amt¬
liche Kreise drücken ihr Erstaunen aus über den plötz¬
lichen Angriff , den sie als eine Provokation hinstellen.

Podgoritza. 14. Okt . Das Reutersche Bureau be¬
richtet : Die Stadt Tuzy hat sich ergeben.

Wilhelmshaven. 15 . Okt . Das Linienschiff
Friedrichder Große ist heute unter dem Kommando des
Kapitäns z. S . Fuchs mit Flaggenparade in Dienst ge¬
stellt worden.

Leipzig. 15 . Okt . In der Revisionsverhandluna
des Methqlalkoholprozesses Scharmach und Genossen
wurde die Revision aller drei Angeklagten vom Reichs¬
gericht verworfen.

Berlin. 15. Okt. Wie die V . Z. am Mittag be¬
richtet . ist in der letzten Nacht zwischen Schwanbeck und
Lindenberg im Norden von Berlin ein Automobil gegen
ein Brückengeländer gefahren. Es überschlng sich und
stürzte in ein Fließ . Führer war der Direktor Rehfeld
der Deutschen Preßluftwerkzeugmaschinenfabrik in
Baumschulenweg. Von den Insassen wurde die Mutter
Rehfelds gelötet und die Nichte der Getöteten schwer ver¬

letzt. Max Nehfeld wurde nicht verletzt . Der Wageit
wurde zertrümmert.

Berlin. 15 . Olt . Heute nacht hat die 34 Jahre
alte Stellmachersfrau Krüger ihre beiden Knaben und
sich selbst mit Leuchtgas vergiftet. Als der Ehemann
heute morgen heimkehrte , fand er seine Frau und seine
Kinder tot im Bette liegend vor.

Oldenburg. 15 . Okt. In der heutigen Gesamt-
sitzung der Landessqnode wurden die Voranschläge der
Pfarrerpensionskasseund der Hauptpfarrlasse. ferner nach
längeren Erörterungen die Vorlage genehmigt, der zu¬
folge die Eemeindekirchenrätedie Pasfionsgottesdienste
mit Genehmigung des Oberlirchenrats auf eine andere
Zeit verlegen oder ganz Wegfällen lassen können . Zu¬
stimmung fand, wenn auch unter lebhafter Beschwerde
gegen das Reichsmarineamt. welches seine Macht an fal¬
scher Stelle ausnütze, der Entwurf zur Regelung der ma-
rinekirchlichen Verhältnisse in Nüstringen. Beschlossen
wurde ferner die Vereinigung der ersten und zweiten
Pfarrstelle in Sengwarden, die gesetzliche Regelung des
Gehalts der Pfarrer im Ruhestand und die Abweisung
der Eingabe des Landwirts Hinrichs betr. kirchenforen-
sale Besteuerung. Die Synode wurde darauf mit Rück¬
sicht auf das Erntedankfest und seine Vorbereitungen vom
Donnerstag bis Montag vertagt. Die nächste Gesamt-
sitzung dürfte nicht vor dem kommenden Montag statt¬
finden.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel . 15. Okt. Die, griechische und

die serbische Regierung haben den Vertretern in Athen
und Belgrad gleichzeitig ihre mit der bulgarischen über¬
einstimmende Note überreicht . Der tiirlische Gesandte
in Athen soll die Annahme verweigert haben.

Konstantinopel . 15. Olt . (Wiener k. k. Tel .-
Korr. -Bur .) Der griechische Gesandtehat der Pforte die
Note der griechischen Regierung überreicht , welche die
Freigabe der griechischen Schiffe in 24 Stunden verlangt
und erklärt , falls die Pforte die Schiffe nicht freigebe
werde Griechenland die Maßnahmen ergreifen, die es
für gut halte , um seine Ehre zu verteidigen. Wie das
Bureau aus sicherer Quelle erführt, hat die Pforte be¬
schlossen. nur die griechischen Schiffe freizugeben. die Lai¬
dungen für eine fremde Macht tragen.

Konstantinopel. 15 . Olt . Der Sultan hat
gestern , begleitet von Zivil - und Militärwürdenträgern,
das Generalquartier besucht und eine Parade über die
Truppen abgenommen, deren ausgezeichneteHaltung all¬
gemein bewundert wurde. Der Sultan , der Marschalls¬
uniform trug, stand am Fenster des Kriegsministeriums.
Er empfing den Großwesir und den Chef des General¬
stabs der Armee und dex Marine in Audienz. Dex Pa¬
rade Wshyten der deutsche und der österreichisch-ungari¬
sche und der englische Militär -Attaches bei.

L o n d o n . 5. Okt. (Reut . Bur .) Die Mbntenegri»
irische Infanterie bereitete sich mittags unter Artillerie¬
feuer zum letzten Sturm au ? Tuzi vor. als ein türkischer
Offizier mit der weißen Fahne erschien . Der Komman¬
dant Kronprinz Danilo empfing den Offizier und nahm
die Bedingungen der Uebergabe an. Bald darauf er¬
schien eine Abordnung von Bürgern im montenegrini¬
schen Hauptquartier und bat um Gnade. In den Be¬
festigungen fand man mehrere Geschütze, acht Mitrail-
leusen. 7VV0 Mausergewehre, viele Pferde und Lebens¬
mittel für zehn Tage. Am Nachmittag rückten die Mon¬
tenegriner in die Stadt ein. Sie wurden von der christ¬
lichen Bevölkerung und den Malissoren mit Jubel emp¬
fangen.

HrmdeistM.
s- p Jever . 16 . Oktober . Dem heutigen ! Kram - .

Vieh - und Füllenmarkt (Winternachtsmarkt ) waren zu¬
geführt 531 Stück Hornvieh . 26 Schafe und 232 Schweine.
Auf dem Krammarkt standen viele landwirtschaftliche
Gebrauchsgegensjände, viele Wagen mit Kohl und Kar¬
toffeln . In der Stadt herrschte ein reger Verkehr, jedoch
scheint auch unser Winternachtsmarkt immer mehr an
feiner Bedeutung zu verlieren , immerhin ist er doch der
beste Markttag für unsere Geschäftswelt . Auf dem
Viehmarkt bemerkte man nicht die gewohnte große Zahl
auswärtiger Händler und infolgedessen auch wieder nicht
einen flotten Handel . Eine große Zahl Hornvieh blieb
unverkauft , wenn auch die Landwirte in dieser oder
jener Viehgattung ihren Bedarf deckten . — Auf dem
Schweinemarkt war der Handel besser als in letzter Zeit
und die Preise etwas höher . Man bezahlte für 4 Wo¬
chen alte Ferkel 11 und 12 ttl . für 5 Wochen alte bis
14 tti . Der Bestand wurde nahezu umgesetzt . — Dex
Auftrieb an Schafen wurde umgesetzt . Gute Lämmer
zur Zuckt wurden mit 36 bis 38 verkauft . Der Zent¬
ner Weißkohl kostete 1,20 ttl . Westerburer Kohl der Kopf
10 Z durchschnittlich. Kartoffeln kosteten der Zentner
3 lR bis 3,60 — Nach auswärts wurden 300 Stück
Hornvieh und 8 Pferde verladen . Die Ausfuhr nach
auswärts wäre wohl größer gewesen , wenn nicht auch
heute der Scharmbecker Markt gewesen wäre . — Näch¬
sten Dienstag Viehmarkt.



8. 3.Wn,3ever.
Allen Brillenbedürftigen emp¬

fehle Rathenower Brillen und
Kneifer in großer Auswahl
Die Brillengestelle werden in
meinem Geschäft zur Gesichts¬
form genau passend ausgesucht,
die Gläser noch ärztlicher Vor¬
schrift eingeschliffen _

„ Ein solch gutes Mittel gegen

Wunüvn
wie Zucker' s „ Saluderma " habe
ich noch nie kennen gelernt . Mein
Arm war stark vereitert . Nur zwei¬
malige Anwendung von „ Salu-
derma " beseitigt sofort die Entzün¬
dung und Eiterung. Helene Stöhr .

"
Dose 50 Pf . u . 1 Mk . (stärkste Form)
bei Carl Breithau pt , Drogerie.

Teerpappe,
Holzteer,

Kohlenteer
empfiehlt

MM
Inh : Ernst Krieger«

MWlial -MltW
von angenehm und mild . Ge - !
schmück n Fl . 1 Mk . u . 6 « Pf . ,
auf Wunsch mit Pfeffermünz , >
empf die Drogerie E . Heikes . '

LebeitW-Eliililsioli l
ä Fl . 2 Mk , 3 Fl . 5 . 25 Mk,?
empf . die Drogerie E . Heikes.

vr . Thieles ^
ä Fl . 50 Pf!

empf die Drogerie E . Heikes , ?
^ " in Flaschen

, . ^ 30, 50, 100 Pfg . ?
gegen Lelslhleimulig , Zitsteil, Heiserkeit!
empf die Drogerie E . Heikes« ;

WeWitlsMMWn'
Paar 28 Pfg . , 5 Paar 1,25 Mk . '

Wilh . Gerdes. ?

WeitzelWeW . lU . s
idealster Ersatz für Molkerei - !
butter , vollständig butterähnlich
in Geruch und Geschmack. -

Wilh . Gerdes . -

In. Stich -Torf
liefere prompt zu

82, — Mark
pro 10000 Kilo , ab hier , in
durchaus trockener Ware-

Ramsloh i . Oldbg
THesdsv Lar «rave « .

Fernsprecher Nr . 4.

Schützenhof Jever.
Lvoltatz den 2S Gktsl »a <r

großes Konzert
(ausgeführt vom Trompeterkorps des Oldbg . Dragoner-
Regiments Nr . 18 unter persönlicher Leitung des Kgl.

Musikmeisters Herr « O . Meher)
Anfang des Konzerts abends 8 Uhr . — Nach dem Konzert

Ball.

.4 MMktimerck
Am.

StutbnchsaH
Vaz . « r . ZZ Z

Die Damenkarten zum dies¬
jährigen Stiftungsfest werden
Mittwoch und Freitag in der
Halle ausgestelll.

Der Vorstand.

Es laden freu n dl . ein
O . Meyer.

ölL . Liste zum Einzeichnen zirkuliert
Fr . Küpker.

Winter-Kartoffeln!
Durch Ankauf von 10 Ladungen allerbester Junker-

Kartoffeln kann ich in diesem Jahre sehr billige Kar¬
toffeln liefern Die erste Ladung trifft Donnerstag
oder Freitag dieser Woche ein Wiederverkäufe ! erhalten
hohen Rabatt

Bestellungen nimmt baldigst entgegen
Is «» ev , Telef . 400. Fritz Asirtzrir Lu «r.

Brennmaterialien!
Anthroci '-, Fett , Salon - , Nußkohlen , Coks , O K-

und Union - Briketts , Maschinentorf ab Lager sowie
bei eintreff nden Waggons direkt ab Bahn billigst.
Halte stets Lager von Häcksel und Torfstreu zu Kon-
kurrenzpreften.

I <r«» ov , Telef . 400. Kvitz Znir

laufen , wenn als stärkende,
leichte Einreibung der Bern¬
muskeln und Sehnen Ur . Bus-
lebs extra starker ArnikafranZ!
brannrwein angewendet wird;
ä Fl . Mk . 1,—, 1,50 bei K.
Vrrfetz , Hof - Apotheke.

grüne Erbsen
Pfund 16 Pfg -,

graue Erbse«
Pfund 16 Pfg . ,

« «er«

ie Linien
fund 20 Pfg .,

bunte Dohnen
Pfund i6 Psg.

empfiehlt
N» WMWM

und
Verkaufsstelle Langewerth.

DiMlliMdtiWrn
in den neuesten Mustern und

feinster Ausführung
empfiehlt

kuüolf I *
opksn,

Spezialladen für
Neisekoffer n . ff. Lederwaren.

Ff . marinierte Heringe 3 Stck.
25 Pfg . empfieklt

Tettens . E Baumann.
Ff . Kraut - und Kümmelkäse

Pfd . 35 Pfg . empfiehlt
Tettens . E , Baumann.
Kakao ,

^
4 Pfd . von 25 Pfg.

an , empfiehlt
Tettens , E Baumann.

Xonsvtls
Narlrs L . . U,

tübrsacls cksatscbs IVIarlrs,
» seclem Lrüssslsr Fabrikat

^ sbeobürtiZ '
, in fever bei ^

v A Usnüblsoßn . S
t _ -

v
Empfehle Mittwoch,

nerstag und Freitag
Don-

frisches WMcisch.
Hartwig Harms.

Hohenkirchen,

Kaffvv,
gemahlen , mit feinster Kaffee-
würzs gemischt — In Dosen
von V , Pfd netto Inhalt

SataNn Nr . 1 >/- Pfd . « OL,
Msttö Nr . 2 -/§ Pfd . 50 L

(gesetzlich geschützt)
UL . Bester Ersatz für teuren
Bohnenkaffee Die Erspar
niffe find ganz bedeutend.

Wll-tznf -Mterei
6. -eielsilorj.

gegründet 1869,

Beteranen-
verein

für Jeverland
u . U

Unser Kamerad , der Land¬
mann Wilke Wilken zu Moor¬
warfen ist gestorben und wird
Sonnabend den - 9 . d Mts
nachm 3 Uhr aus dem Fried
Hofe in Jeoer beerdigt Die
Kameraden wollen sich recht
vollzählig zur Trauerparade
um 2V, Uhr im Vereinslokal
( Stadtwage ) versammeln

Der Vorstand.

Kriegemmn
Lchöckils.

Unser Kamerad W . Wilken,
Moorwarfen , ist verstorben.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend den 19 . Oktober nachm.
3 Uhr in Jever statt Zur
Trauerparade wollen sich die
Kameraden um 1 ' /« Uhr
( V« Stunden vor Abfahrt
vomSterbehaufe ) beimVereins-
sreunde Warntjen in Heidmühle
versammeln . D V.

Ahm. LMmkeiW
MüenMlsmbMZmr.

Neuermarkt 175.
MV- pnAis - Joui -nsI . <Wij

Bilder aus dem Leben
der Araber.

Die Spionin.
Sensationelles Drama aus der
russischen Gesellschaft in 2 Akten.
Dargestellt von ersten Kopen-

hagener Künstlern.

Der Sohn des Geschiedenen.
Drama

Ringkampf zwischen Hack
und Schmivt.

Die defekte Gasleitung.
Verfaßt und gespielt
von Max Linder.

Zur Vornahme der Wahl der
Vertreter in der Generalver¬
sammlung werden folgende
Wahltermine bestimmt:

1 . Für Kaffenmitglieder
Freitag den 18. Oktober

vormittags 9 Uhr in Taddikens
Gasthause in Sande , Abtei¬
lung I , für die Gemeinden
Saade , Wiefels , Westrum,
Cleverns und Sandel,

vormittags 11 Uhr in Schröders
Gasthause in Fedderwarden,
Abteilung II , für die Ge¬
meinden Fedderwarden,
Accum , Sengwarden und
Sillenstede,

nachmittags 1 Uhr in Reiners
Gasthause in Hooksiel, Ab¬
teilung III , für die Gemeinden
Waddewarden , Pakens und
Wüppels,

nachmittags 3 Uhr in Wolkens
Gasthause in Horumersiel,
Abteilung IV , für die Ge¬
meinden Minsen , Wiarden
und St , Joost,

nachmittags 5 Uhr in Fokkens
Gasthause in Hohenkirchen,
Abteilung V , für die Ge¬
meinden Wangeroog , Hohen¬
kirchen, Tettens , Middoge
und Oldorf.

2 Für die Arbeitgeber
Dienstag den 22 . Oktober

morgens 9 Uhr in Martens

WllMchmIlh
am 24 d Mts abends 6>
in Evers Wirishausem
riensiel '

Tagesordnung:
Neuwahl eines Vertrat
manns V)

2. RekanntmachungderTZ
ordnung der nächsten ?

'

schußsitzung nebst Wcf
rungen

3. Bekanntmachung ^Schreibens der Großh,
lichen Körungskommiiz
Klassifizierung der
betreffend,

4 Verschiedenes.
H . Harken , Obmar

Mariensiel , 14 . Okt . 18>zl
Für die anläßlich unse^t

bernen Hochzeit erhaltenen!
tulationea und Geschenkes»
wir hierdurch unfern herM
Dank

August Janßen u . FraM
Antonie geb.

Sillenstede , 12 Okt . Ig^

Statt Ansage.
Die glückliche Geburt

munteren T Achter ! ^
zeigen an

A Meier und Fr^
Upjever , 14 . Oktober

Statt Ansage.
Der glücklichen Geburt

Tochter erfreuten sich
G Eisenhauer und F

Oldorf , 1912 Okt . 13,
Statt Ansage.

Der glücklichen Geburt»
Sonntagsmädels erfreuen !

vr . Martens und Fraß
geb . Himi

Hooksiel, 13 . Okt . 1912, Ä

VertoLmnSSrm-chH
Statt Karten . ^

Ihre Verlobung zeigend
durch an:

Muli Harms f
Mg 8ümitr . k

Jever . WermelskirG
zzt . Jevers

Gratulationsbesuche wo
nicht angenommen

Be rlo bte:

Ichlilmt Iiir-t«
Karl Lamkk.

Norderney , Heid
Oktober 1912
Statt Karten . ^

Ihre Verlobung beshreD
anzuzeigen : ' -f

Karle Mrielir «
Seirz Sirkr. L

M .-N - Altendeich , zzt- MeE
Tengshausen , I?

13 . Oktober 1912.

Todesanzeige.
Heute verschied plötzlich?Gasthause in Jever . - . . - , ,

Di - W ° hlb °- °ch .ig.-n w -- d °n m °i° U-
bA

»i-. mi . -ins --° d-n . Ä
°
wak °- und L

"
L

Sande , il . Oktober 1912 j ^ , < , , ^ „
Der Vorstand : f

G . Lührs . ^ seinem 26 LebeE
f ^ welches wir allen Leilneh

Jeden Mittwoch - und Sonn - den trauernd zur
"

abendabend

Kartenklub.
Jeden Sonnabend

Kegeln.
Es ladet freundl . ein
Tettens . E . Baumann.

bringen
Friedr . W . Popken B

und Angehörige.
Sillenstede und Jever,

14 Okt . 1812
Die Beerdigung findet »

nerstag . 17 M -, nachE
4 Uhr statt.

Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . Bla§
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Jeverlaadische Nachrichten.
MIWM d» ik MSkl IM M. Jahrgarlg.

ir Zweites Matt
Aus Km GrOttMtm.

Oldenburg. 14 . Oktober . Mit der Vertretung des
vom 14. Oktober d . I . bis zum 13 . April 1913 beurlaub¬
ten Oberamtsrichters Dr . Bott in Nohfelden ist der
Assessor Mehrens in Oldenburg beauftragt.

Zur Vertretung des vom 19 . Oktober bis 29. No¬
vember d . I . beurlaubten Landgerichtsrats Dr . Kimmen
ist der Assessor Rüther in Oldenburg dem Landgericht
Oldenburg für die angegebene Zeit als Hilfsrichter zu¬
geordnet.

Vom 16 . Oktober d . I . an sind die Geschäfte des
Amtsanwalts für die Amtsgerichtsbezirke Birkenfeld
und Nohfelden dem der Grosiherzoglichen Regierung in
Birkenfeld zur Hilfeleistung zugewiesenen' Assessor Wege
übertragen . Der Regierungsassessor Carstens ist von
diesem Tage ab von den Amtsanwaltsgeschäften befreit.

Jever . 15 . Oktober.
- Am nächsten Sonntag den 20 . d. M . feiert der

Männerturnverein Jever sein diessähriges Stiftungs¬
fest . bestehend in Schauturnen in der Halle und der
Abendseier im Erbgrosiherzog. Schon seit Wochen sind
die Vorbereitungen eifrig im Gange und wird das Fest
iedsnsalls seine alte Anziehungskraft auf die Bevölke¬
rung ausüben, zumal besonders für die Abendseier treff¬
liche Ueberraschungenbevorstehen.

" Konzertnotiz. Herr Kgl . Musikmeister Meier , der
neue Dirigent der Oldenburger Dragonerkapelle , wird
Freitag den 26 . d . M . ein grosses Konzert im Schützen-
hof veranstalten . Das uns vorliegende Programm ist
geschickt zusammengestellt, so das; seder Geschmack be¬
friedigt werden dürste . Wir können also den Besuch
aufs Wärmste empfehlen und wünschen sowohl dem
Herrn Musikmeister als auch Herrn Küpker einen vollen
Erfolg.

'' Ensemble-Gastspiel des Bremer Stadttheaters in
Wilhelmshaven. Auf die morgen . Mittwoch , stattsin -,
dende Aufführung des entzückenden Lustspiels „Mein
Freund Teddy"

, das sich im Siegeszuge fast sämtliche
deutschen Bühnen so schnell erobert hat , sei ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht. Es ist das feinste, humor¬
vollste und - prächtigste Lustspiel , das seit Jahren aus der
deutschen Bühne erschienen ist und wird seine Hörer
sicherlich auch hier begeistern . Die Vorstellung beginnt
um 8 Uhr.

* Nachdem der lebte Fall von Maul - und Klauen¬
seuche im Amte Varel erloschen ist . ist mit dem heutigen
^ aqe das ganze Herzogtum Oldenbura wieder seuchensrei.
Während die nördlichen A-emter des Herzogtums schon
seit drei Monaten und darüber seuchensreiwaren , traten
m den südlichen Erenzämtern Delmenhorst . Wildeshau-
ien und Vechta ab und zu wieder einzelne Neuausbrüche
au; , wodurch die Seuche hingehalten wurde . Das Amt
^ el war schon seit dem 16 . April seuchensrei . als plötz-
uch am 23 . September die Seuche wieder aus einer
Weide ausbrach. Durch sofortige' Abschlachtungder kran¬
ken Tiere wurde die Krankheit unterdrückt . Die Maul-
und Klauenseuche geht im Deutschen Reiche beständig
Nttück . Es waren noch verseucht:

am 1 . August d . I . 226 Gemeinden . 712 Gehöfte,
.> 1 - Septbr . d . I . 154 . . 470
" 15 . . . d . I . 117 . . 321
7. 1 . Oktober d . I . 96 . . 270

^ ist somit zu erwarten , dasi im Laufe des- Winters die
maul - und Klauenseuche getilgt wird.

* Immobilverkauf . Die Landwirte Fritz Steenker
i

EWm und Harm Buschmann zu Leerhafe verkauften
m öffentlichen Verkaufstermin am 12 . d. M . die ihnen
rm-einschaftlich gehörende zu Streitfeld bei Sandeler-

awns belegene Landstelle , bestehend aus einem neu er -,
auten House nebst Stall und etwa 16 Malten Lände-

Zlen . für 16 000 an den Landwirt Fr . Klostermann
ium Ralndum.
r . Die oldenburgischeKochkunstwoche (4 . bis 10 . Nov .s

^ sofern eine allgemeinere Bedeutung , als die Aus-
oller eine besonders reichhaltige Auszeichnung zu ge-
krngen haben . Die oldenburgische Staatsregierung

hat allein vier Staatsmedaillen für die Ausstellung aus-
gesetzt . Die sämtlichen Zonenvereine und Zonen des
Deutschen Eastwirtsverb -andes sind mit Ehrenpreisen
vertreten : dazu kommen die Verbandsmedaillen und die
Vereinspreise . Im ganzen stehen den Ausstellern 21
goldene und silberne Medaillen und reichlich so viele
Ehrenpreise zur Verfügung . Am Montag - wird mit dem
Vau der beiden Hallen begonnen , die der Rudelsburg
angegliedert werden , so das; der verfügbare Raum über
3000 Quadratmeter gross sein wird , der bis auf einige
kleine Plätze vergeben ist . Was die äussere Gestaltung
der Ausstellung anbetrifst . so werden verschiedeneEhren¬
pforten zur Bemühung der Gäste errichtet werden : über¬
haupt wird die Ausstellung nach der künstlerischenSeite
ein Ereignis für Oldenburg werden . Die Leitung hat
mit verschiedenen Kapellen Verträge für Unterhaltungs¬
musik abgeschlossen . Auch für das leibliche Wohl der Be¬
sucher wird genügend gesorgt werden , damit nicht nur
die Augen dort satt werden können.

- Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erho,
lungsheiine ist folgendes Telegramm zugegangen:
„Seine Majestät der Kaiser und König haben mich zu
beauftragen geruht , dem Präsidium für die freundliche
Bemühung gelegntlich der Einweihung des ersten Kauf¬
manns -Erholungsheimes in Traunstein allerhöchst ihren
besten Dank mit herzlichen Wünschen' für weitere segens¬
reiche Tätigkeit der Gesellschaft auszusprechen. Der Ge¬
heime Kabinettsrat von Valentini .

" — An Stiftun¬
gen' sind in letzter Zeit - wiederum folgende eingelaufen:
Kommerzienrat Rüping -Wiesb -aden Erhöhung der vor¬
jährigen Stiftung von 5 000 auf 10 000- Salzwerk
Heilbronn 6 000 -N , Rudolf Weigang i . Fa . Gebrüder
Weigang -B -autzen 3 000 -st . Ferner traten u . a . folgende
Firmen mit einem Mitgli -edsbeitr -ag bei : Ungenannt-
Regensburg 2000 -R , Eebr . Pfeifer -München 1000 -N.
Johann Maria Farina -Eöln 1000 -N , Traine u . Hel-
mers - Cöln 2000 Neckarsulmer Fahrradwerke 1000
Mark , Rhenser Mineralbrunnen 1000 -N . Gothaer
Waggonfabrik 1000 »N . Kommerzienrat Esiwein-Dürk-
heim 1000- -.st . Fr . Eoetze -Vurscheid 1000 -st , Hermann
Eschenburg-Lübeck 1000 -st , Wilhelm Köster-Dortmund
1000 -st . H . Montandon -Wiesbaden 1000 -st . Joh . Lud¬
wig Rein -er-Heilbronn 1000 -st . Zuckerfabrik Heilbronn
1000 -st , „Zürich" Allgem . Vers. -Akt . -Eesellsch . -Berlin
1000 -st.

- Nochmals : Wider das Monolith ; Geoen das
Phonolith macht erneut und nachdrücklich die Versuchs¬
und Kontrolstelle der Landwirtschastskammer mobil.
„Bei der herannahenden Herbstbestellung halten wir
es .

" schreibt sie , „für unsere Pflicht , nochmals nachdrück¬
lich vor der Verwendung von Phonolithmehl zu warnen.
Obgleich unsere zahlreichen Versuche mit dem sog . Kali-
silikat angestellt worden sind , ist nach Ueberzeugung mass¬
gebender wissenschaftlicherAutoritäten auch von den un¬
ter dem Namen „ Eissellith"

. „Leuzitphonolith " oder
„Vulkan -Phonolith " in den Handel gebrachten Erzeug¬
nissen keine wesentlich andere Wirkung ziu erwarten , da
die gröbere oder feinere Mahlung nur eine geringfügige
Rolle spiele.

"
*

. .Vom Kongo zum Niger und Nil " ist der Titel
des zweibändigen Werkes , das der Herzog Adolf Frie -.
dr -ich zu Mecklenburg Mitte November bei Brockhaus er¬
scheinen lässt . Dos Werk , in welchem der Herzog und
seine Begleiter die hervorragenden '

, teilweise abenteuer¬
lichen Erlebnisse seiner Zweiten Zentralasrika -Expedi-
tion schildern, verspricht in Wort und Bild ' ausserordent¬
lich anziehend zu werden und dürfte über die Grenzen
Deutschlands hinaus Aufsehen- erregen . Den zielbewuss¬
ten Forschern ist es gelungen , in den Urwäldern und
Steppen des Stronnebiejs der mächtigen drei Flüsse
Afrikas Menschenfresser und Zwerge in der letzten
Stunde ihrer wilden Ursprünglichkeit kennen zu lernen.
Es glückte auch , das seltenste Wild Afrikas , zwei Okapis,
vorweltlrch anmut -ende Antilopen , mit in die Heimat zu
bringen . Sobald uns das vielversprechende Werk vor-
lieg-t , werden wir eingehender daraus zurückkommen.

8 Hooksiel . 14 . Oktober. Der Schlächtermeister und
Viehhändler M . Lohn verkaufte sein von ihm bewohntes
Haus an der Obernstrasie mit grossem Stall und schönem
Garten nebst einer hinter dem Hause liegenden Weide
ia Grösse von za .4 Matten für den Betrag von 26 600
Mart an den Privatier A . Gerriets in Jever . Vor etwa

10 Jahren kaufte Herr Toh-n die Besitzung von Wwe.
Tiarks für 16 000 -st , ausserdem hat er an dre Molkerei
auch noch für 3000 -st Grund verkauft . Antritt erfolgt
am 1 . Mai 1913. — Seit einiger Zeit treibt allerlei
Gesindel hier und in der Umgegend sein Wesen. Vori¬
gen Diensrag wurde beim Gastwirt MasbauM einge¬
brochen: die Täter nahmen einige , Flaschen Getränke und
einen Posten Zigaretten mit . Einige Tage später wurde
auf der Weide des Herrn Ahlrichs zu Depenhausen
nachts ein Schaf abgeschlachtet: jedenfalls sind aber die
Spitzbuben bei ihrem Geschäfte gestört , denn das ge¬
schlachtete Schaf blieb liegen . In der Nacht vom Frei¬
tag auf Sonnabend sind aus der Weide des Landwirts
Willms zu Depenhausen zwei Stück Hornvieh abhanden
gekommen, und jetzt ist dem Kaufmann H . Eohn hier
sein Geschästsr-ad aus dem Flur entwendet worden.
Von den' Tätern fehlt sede Spur . Hoffentlich gelingt es.
die Täter ausfindig zu machen.

>»L Hooksiel . 14 . Oktober. Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern abend im Vereinslokale seine Monatsver-
sammlung ab . welche gut besucht war . Als Mitglieder
neu ausgenommen wurden der Kaufmann Hinrich Don¬
ner . demnächst Altebrücke, und Landhäusling Gerhard
Keemann in Pakens . Betreffs der Feier des Geburts¬
tages Sr . K . H . des- Erosiherzogs wurde beschlossen.
Sonnabend den 16 . November zu feiern . Nach Mittei¬
lung eines Kameraden haben sich die meisten Darsteller
des vergangenen Jahres zur Mitwirkung wieder bereit
erklärt . Es steht also zu erwarten , dasi den Festteilneh¬
mern etwas Gutes geboten wird . Die Mittel zur Be¬
schaffung einiger Theaterstücke wurden von der Ver¬
sammlung bewilligt . Sodann wurde über Eintritts¬
preise, Anfang üsw. verhandelt . Die Eintrittspreise
wurden niedrig gestellt. Die Versammlung ging von
dem Standpunkte aus , möglichst nur die Unkosten von
der Einnahme zu decken und keine grosien Ueberschüsfe
herauszuschlagen. Es wurde allgemein der Wunsch ge-
äusiert , dasi alle Teilnehmer recht pünktlich erscheinen,
damit die Ausführungen zur festgesetzten Zeit beginnen
können und keine Störungen durch Nachzügler entstehen..
Betreffs Musik wurde ein Kamerad beauftragt , mit
einem Musiker in Rüstersiel in Verbindung zu treten
zwecks Gestellung von drei guten Musikern für die Feier,
Der Schriftführer wurde beauftragt , für eine zweimalig«
Bekanntmachung im Jeverschen Wochenblatt Sorge zu
tragen . Sodann wurden die Anmeldungen zur Jubi¬
läumsfeier des Oldenburgischen Jnf . -Reg . Nr . 91 ent-
gegengenommen. Die Beteiligung scheint eine recht
grosse zu werden , meldeten sich bei dem hiesigen kleinen
Verein doch schon 20 -ehemalige Angehörige des Regi¬
ments . Vom Kassenführer erfolgte die Hebung, der Bei¬
träge . die letzte in diesem Jahre . Ein Kamerad über¬
nahm es . die noch rückständigen Beiträge einzusammeln,
was in der nächsten Zeit erfolgen wird . Von dem Ein¬
gängen wurde Kenntnis genommen . Wegen der sorge«
rückten Stunde wurde der in der vorherigen Versamm¬
lung wegen der Sterbegelder gestellte Antrag noch weiter!
bis zur nächsten Versammlung zurückgestellt.

ff- Middoge . 13 . Oktober . Die Hebungsregister
über Schul- und Eemeindeumlagen liegen zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen. Insgesamt werden an Um«
lagen 149 Proz . der Einkommensteuer . 41 Proz . dev
Grund - und Gebäudesteuer und 130 L vom Hektar ge¬
hoben . Im einzelnen gelangen zur Hebung im lausen¬
den Rechnunossahr : 1 . zur Amtsverbandskasse nach Ge-
samtsteuer 14 Proz . , nach der Einkommensteuer 14 Proz . .
nach Fläche vom Hektar 90 Z und nach der Viehzahl
vom Haupt Rindvieh 24 I : 2 . zur Gemeindekassenach
Gesamtsteuer 10 Proz . , nach Grund - und GeLäudesteu-ev
12 Proz . und nach Fläche vom Hektar 40 I : 3 . zur Schul¬
kasse nach Gesamtsteuer 6 Proz . und nach der Einkom¬
mensteuer 90 Proz . : 4 . zur Armenkasse 16 Proz . dev
Einkommensteuer.

? Garms . 13. Oktober . Im öffentlichen Verpach¬
tungstermin erstand die Jagd auf dem hier belesenen
Middoger Kirchenland (Erösie za . 10 Matts Schmiede-
meister Behr -ends Hierselbst für den jährlichen Pachtpreis
von 140 W . Die Pachtzeit dauert 6 Jahre . Der bis¬
herige Pächter gab 25 .N : der im Verpachtungstermin
anwesende Hossäger bot 130 »N.



Dum Kilbe Kismavcks.
An der Deutschen Verlags -Anstalt zu Stuttgart

werden in den nächsten - Tagen- die Deutschen Erinne¬
rungen von Sidney Whitman herauskommen, nachdem
soeben die englische Ausgabe des Buches erschienen ist.
Sie enthält auch Briefe von Robert v. Keudell und Ernst
v . Wildenbruch, die in der englischen nicht enthalten sind.
Aus den Aushängebogen, die uns der Verlag zur Ver¬
fügung stellt, geben wir die Haupt stellen aus dem Ab¬
schnitt Uber den Fürsten Bismarck wieder. Whitman
war in der Zeit von 1891 bis 1898 neun- oder zehnmal
der Gast des Fürsten und seiner Familie . Was er in
Friedrichsruh erlebte, hat er im einzelnen in seinen Re¬
in iniscenres of Prince Bismarck erzählt. Jetzt versucht
er zu schildern , wie ihm persönlich der von seiner Le¬
bensarbeit zurllckgetretene Mann damals erschien . Er
schreibt:

Während der letzten vierzig Jahre sind die Züge
Bismarcks durch Gemälde und Photographien der Welt
immer vertrauter geworden. Die Porträts von Lem¬
bach kennt federmann: unter den photographischen Auf¬
nahmen möchte ich einem Profilbild den Vorzug geben
das ein Berliner Photograph ausgenommenhat. Wenn
es auch weder die in seinem Gesicht sich aussprechende
geistige Grütze , noch den Ausdruck der Augen wieder
geben kann , so zeigt es doch so vortrefflich wie kein an¬
deres Bild die Kraft und Regelmässigkeit seiner Züge,
und nirgends sonst wirft der ganze Kopf so in seiner
Vornehmheit, besonders die mafestädttsche Linie , die von
der Stirn zum Hinterhaupt und Nacken sich in einem
prächtigen Schwung zieht. Die langen , buschigen Brauen
schirmen den Glanz des durchdringenden Auges . Die
Konturen von Nase und Kinn waren fast parallel , nur
datz die des Kinns durch die Kurve beim Schnurrbart
unterbrochen war . Bismarcks Ohren, grotz. aber wohlge¬
formt und proportioniert, hatten in ihrer fast senkrechten
Stellung etwas von dem . was die Deutschen in ihrer
Weidmannssprache„Lauscher " nennen — die Ohren- des
Hochwildes. Dem deutschen Michel der Vergangenheit
hafte es gar sehr am Gehör gefehlt. Er war oft so lange
taub für das , was in der Welt vorging , bis fremde Rei¬
ter ihre Rosse in den deutschen Strömen tränkten. Hier
war ein Mann , dessen Gehör so scharf war . datz er —
um eine alte deutsche Redensart zu gebrauchen — „das
Gras wachsen hören" konnte . Wenn er sprach, zeigten
sich die festen Linien des Mundes unter dem Schnurr¬
bart . und es kamen zwei Reihen kleiner , regelmässiger
Zähne zum Vorschein , die bis in seine letzte Lebenszeit
fast intakt blieben. Bismarcks Hände hätten die eines
Fünfzigers sein können , so wenig zeigten sie die Spuren¬
des Alters . So grotz er auch war . Hatte er doch kleine
Fütze : nur noch bei den Zirkassiern habe ich es beobach¬
tet . datz so zierliche Fütze eine so mächtige Gestalt trugen.
Aeutzerste Einfachheit in der Kleidung, wie im Reden
war ihm zweite Natur . Er machte stets den Eindruck
peinlicher Ordentlichkeit . Sein glattrasiertes Gesicht
sbis in seine letzten Tage hinein rasierte er sich selbstf
und die rosige Hautfarbe gaben ihm ein besonders fri¬
sches und gesundes Aussehen. Unmittelbar auf dem
Leib trug er ein ungestärktes weitzes Leinenhemd, keine
Flanellunterfacke oder dergleichen . Seine Viograplftn-
sind immer geneigt gewesen. Bismarcks physische Kraft
zu betonen, und er ist als der „ starke Mann " des Zirkus
karikiert worden. So weit Elastizität , ungeheure Le.
benszähigkeit. autzergewöhnliche Arbeitskraft und ge¬
sunde Konstitution in Betracht kommen , war Bismarck
zweifellos ein sehr starker Mann . Aber für den Ein¬
druck. den man von ihm bekam , war nicht die physische
Kraft , sondern mehr das Ebenmatz seiner Gestalt bestim¬
mend . Wie Schweninger eines Tages sagte : „ Kraft ist
ein relativer Begriff : das Gleichgewicht , die Harmonie
aller Organe , ist die Hauptsache und wahre Bürgschaft
der Gesundheit. Wir sind nur so stark wie- das schwächste
unserer Lebensorgane.

" Er mag bei diesen Worten an
den Fürsten gedacht haben, dessen hohe , breitschulterige
Figur nichts von der Massigkeit, eines Zirkusringkämp
fers hatte , sondern eher an die Kraft und Ausdauer des
schlanken Athleten erinnerte.

Bismarcks Stimme ist als schwach geschildert wor¬
den. Das war sie sicher nicht . Sie war weder guttural
tief noch laut , aber sie drang weit — es war die Stimme
eines Gentleman , vornehm und sympathisch . An der
Oeffentlichkeitsprach er zu seinen Hörern , als ob sie mit
ihm bei Tisch sätzen, ohne irgendwelchenVersuch , seine
Stimme zu erheben . Eine sehr laute , wenn auch sorg¬
sam ausgebildete Stimme würde so wenig zu der vor¬
nehmen Art des Mannes gepatzt haben, wie rednerische
Effekte zu seinem Charakter . Aber ohne alle rhetori¬
schen Kunstgriffe konnte er seine deutschen Hörer zu Trä¬
nen rühren. Mit seinem Wesen, wie ich es kannte , war
all das schwer zusammenzureimen, was von der barschen
unliebenswürdigen Art erzählt wurde, in der er bei
Auseinandersetzungen mit Gegnern seine Sympathien
oder Antipathien zum Ausdruck gebracht habe . Lenbach
erzählte mir , datz er aus der ganzen Zeit seiner Be¬
kanntschaft mit Bismarck, die fast zwanzig Aahre währte,
sich nur einer einzigen Gelegenheit erinnere, bei der er
den Fürsten habe in scharfem Tone sprechen oder gar ein
unfreundlichesWort zu jemand reden Hören . Ein Die¬
ner hatte beim Hinausgehen aus Unachtsamkeit die Tür
laut zufallen lassen. Das war offenbar dem Fürsten
auf die Nerven gegangen, denn er läutete , und als der
Mann wieder erschien , erklärte er ihm kurz und knapp,
datz er am Ende des Monats zu gehen habe. Ungefähr

eine Viertelstunde läutete er wieder und sagte mit ruhi¬
ger Stimme : „Sie können bleiben.

" Das war alles.
Heute ist für uns die Liebenswürdigkeit des Fürsten
Bismarck in überwältigender Einstimmigkeit bezeugt
durch die Erinnerungen all derer , die mit ihm in Be¬
rührung kamen und dem Zauber seiner Persönlichkeit
erlagen. Ach habe öfter Bismarck im Verkehr mit Da
men beobachtet . Er war gleichmätzig höflich gegen jung
und alt und völlig frei von jener widerwärtigen Ueber-
treibung in Worten und Manieren — besondersden un¬
würdigen Handküssen bei jeder Gelegenheit — . die den
deutschen Parvenü von heute kennzeichnet und die über¬
haupt keine deutsche Sitte , sondern eine unfeine Nach¬
ahmung des modischen Wienertums ist . Bismarck machte
sich wenig aus Titeln oder Auszeichnungen, die Könige
oder Kaiser verleihen können . Was er liebte , war der
Verkehr mit „natürlichen Menschen "

, wie die Deutschen
sagen : in ihnen entdeckte er . wie er erklärte , aristokra¬
tische Eigenschaften , die hier und da bei den „Hochge¬
borenen" fehlen. Er war völlig frei von jenem Klassen¬
dünkel . der ein so unangenehmes Element im deutschen
Gesellschaftsleben bildet. Doch hatte er einen- ange¬
borenen Stolz , der ihn in mancher Situation aufrecht
hielt . Nur wer den Fürsten kannte , vermochte die volle
Bedeutung der scharfen Abfertigung zu würdigen, die er
seinem parlamentarischenGegner Eugen Richter zuteil
werden lietz , als er ihm erklärte , datz seine Bildung ihm
ve-rbiete. auf gewisse beleidigende Ausfälle zu antworten.
Bismarck meinte mit dem Wort „ Bildung " nicht seine
aus Büchern gewonnenen Kenntnisse oder seine Quali¬
täten als Edelmann oder Offizier, sondern seine AugenL-
erziehung. Er meinte die Schulung durch die Kinder¬
stube . die Ausbildung des „ Herzenstaktes" , worin , wie
er sagen wollte , er Richter mit all seinen hohen geistigen
Fähigkeiten niedriger stellte als einen bayerischen Bauer¬
nder einen russischen Muschik . Trotzen Wert legte er aus
die Geschichte seines Geschlechtes , das dem Staate seit
Generationen mit Auszeichnunggedient hatte. Doch die
Herkunft allein war für seine Ächtung zu keiner Zeit
mehr als ein Patz . Er verlangte Persönlichkeitvon de
nen , die zu seinen Freunden gezählt werden wollten.

Als ich zum ersten Male in Friedrichsruhseine Gast¬
freundschaft genotz . war es genau dreizehn Monate her.
datz Fürst Bismarck aus dem Amt geschieden war . und
er hafte sich scheinbar mit seinem Rücktritt abgefunden
Für den oberflächlichen Beobachter war seine Stimmung
ebenso wie seine äutzere Erscheinung , die eines angesehe¬
nen Landedelmanns, der ehemals aktiven Anteil an der
Politik genommen hatte — eine Zeit , auf die er jetzt
wie auf einen beängstigendenTraum voll Erinnerungen
an Verrat . Doppelzüngigkeit und Undankbarkeit zurück-
blickte . Erst allmählichkonnte ein Besucher , der die Tat¬
sachen nicht kannte , durch Bemerkungen, die hier und da
gemacht wurden, entweder von Bismarck selbst oder von
anderen ihm nahestehenden Persönlichkeiten, einen Be¬
griff davon bekommen , was in diesem höchst sensitiven
Herzen vorgegangen war und noch tobte. Er sprach so
zurückhaltend von seinen eigenen Taten , datz es schwer
gewesen wäre , sich danach die Erötze dessen , was er voll¬
bracht hatte , zu vergegenwärtigen. Eines seiner Lieb
lingsworte war das Unda fert , nec regitur . „ man kann
den Wellen nicht gebieten, man mich sich von ihnen tra¬
gen lassen "

. So führte er seine staatsmännischen Er¬
folge weniger auf geniale Eingebung als auf jenen ge-
sunden Menschenverstand zurück , der die günstigen Gele¬
genheiten sieht und sie sich zunutze macht . Für den typi¬
schen „Aunker " mit seinem ausgebildeten Kastenstolz und
seinen Kasten -vorurteilen hatte Bismarck ebensowenig
Sympathie wie für den Typus , den Napoleon auf Sankt
Helena als „änes par droit d 'heredite " bezeichnete . Bis --
marcks An-tellekt ebenso wie sein Herz , sein Sinn für
„ fairnetz " — ein englisches Wort , das er mit Vorliebe
brauchte — lehnte sich gegen die unterschiedslose gering¬
schätzige Behandlung einer Klasse auf. So entgegnete
Bismarck, als jemand in seiner Gegenwart in verächt¬
lichem Ton von Lord Beaconsfield als von „ einem An¬
den " sprach, mit scharfer Betonung : „Aa . aber ein feiner
Aude — ein Aristokrat von der Sorte Spinoza .

" Zwei¬
fellos hatte Bismarck seine Sympathien und Anti¬
pathien. aber sie beruhten selten auf Vorurteil . Sie
waren immer das Resultat langer Beobachtung und Er¬
fahrung. Gegen zwei Klassen hegte er eine starke Ab¬
neigung — gegen Geistliche und Bureaukraten. Doch
auch hier bestand bei ihm kein Vorurteil gegen einzelne.
Ein lebenslanger Verkehr mit diesen beiden Menschen¬
gattungen hatte ihn mit einer gewissen Abneigung ge¬
gen sie als Stand erfüllt , aber er hatte sowohl unter
Geistlichen wie unter Geheimräten persönliche Freunde.

Voll Vorliebe für das Landleben, rechnete sich der
Fürst gern zum Stande des Landadels. Er hatte die
Anstinkte des adligen Gutsbesitzers , aber sicher hat er
niemals die Schmähung verdient, die der bürgerliche
deutsche Mittelstand gegen ihn richtete , datz er im Her¬
zen ein „Aunker " gewesen sei . Bismarck vorzuwersen.
er habe seine Mitmenschen verachtet und nicht mit ihnen
zu fühlen vermocht , ist barer Unsinn. Ach habe ihn über
das kränkliche Aussehen eines Arbeiters , dem er zufällig
begegnet war . wirklich bekümmert gesehen . Bismarcks
gewöhnlicheStimmung mag die der Gleichgültigkeitge¬
wesen sein , aber sein Herz lag beständig im Kampf mit
seinem Verstand, und wenn seine Sympathie geweckt
wurde, trug sein Herz den Sieg davon, denn dieses war
voll Zartheit und Mitgefühl . Einem Appell der Freund¬
schaft und vor allem einem Gefühl der Ritterlichkeit und
Hingebung leistete er stets rasch Folge . Herr v . Keudell

schreibt dem Fürsten Bismarck ein ernstes Anteresse
zu. Ach ^glaube kaum , datz diese Kunst ihm

'
^ I

zu sagen hatte . Ein Ereignis oder ein Stück Natur sp^
ihn an. ^

Seine Geistesrichtung war dramatisch,
Wohl hat er an seine Frau oft in poetisG

Ton geschrieben , aber die Schilderung überwiegt dg>
das empfindsame Element . Die Musik wirkte auf §
mehr als Reminiszenz, wie der Klang des Posthorns j
uns die Erinnerung an einen bestimmten Tag. WM
rufen mag. Erlebnisse, nicht Musik , setzten seine EnW
findungen in Bewegung . Studentenlieder . die jh <
glückliche Augendtage ins Gedächtnisriefen, sprachentz §
weit mehr an als eine Sinfonie von Beethoven, tz ^
dogmatischen ' Auseinandersetzungenkann niemand wenjLf
ger Geschmack gehabt haben als Bismarck. Dogmas ^
mus war ihm verhasst : er verabscheute die Arroganz ^ ^
Prcselyten wie fede andere Form der Arroganz und ^ ^
tolerauz als gewöhnlich und taktlos. Sein Wesen

'

durch und durch religiös . Ein tiefes Gefühl der Eh ^
furcht vor den Rätseln des Alls lag seinem G
Empfinden zugrunde. Bei einer Gelegenheit sprach ^
sich in meiner Gegenwart über die Lehre von der Sff.
lenwanderung aus . für die auch Graf Moltke ein tig^
Anteresse hatte . Bei Bismarck mag es nur ein flüchtig
Gedanke gewesen sein , aber was er über den Gegenstq«! »
sagte , war charakteristisch. „Wenn ich die Gestalt zuuM
len hätte , in der ich am liebsten noch einmal lchjA
möchte .

" jagte er . „ so glaube ich fast , datz ich eine Amch «
'

sein möchte . Sehen Sie .
" fuhr er fort , „dieses kleine M

sekt lebt unter einer vollkommen politischen Organs!,
tion . Alle Ameisen sind verpflichtet , zu arbeiten.
nützliches Leben zu führen: alle sind fleißig . es her« ^
vollkommene Subordination . Disziplin und OrdniiM
Sie sind glücklich, denn sie arbeiten.

" Um das SeeiM
heil anderer Leute kümmerte sich der Fürst nicht.
genügte es . jeden nach seiner Fasion selig werden

'
^

lassen , wie es sich im Reiche Friedrichs des Grotzen-
hört . Eine gewisse leidenschaftslose , philosophische R«> n
war an ihm zu bemerken , wenn in seiner Gegenwart ^
Toten Erwähnung geschah, auch solcher, die ihm zu Lk >
zetten innerlich nahegestandenhatten . Der Tod anji sj
war für ihn nur ein natürlicher Vorgang , und die - ^
bräuchlichen Phrasen über etwas so Unvermeidlichesun ^
ren ihm zuwider. Das mag bis zu einem gewissenE« ^
dem Umstand zuzuschreiben sein , datz Bismarcks LetzH
außergewöhnlichfrei von dem Unglück war . das die
sten Menschen durch den frühzeitigen Verlust naher A, l
gehöriger oder lieber Freunde trifft . Keines seiner K
der starb vor ihm. und auch seine Schwester . Frau Mx
Arnim , hat ihn überlebt. > f
- -- ! 5

Gin Stierkampf.
Bon Dr . Reinh . Wolfien. ! ^

sSchlutz .f ! f
Da macht sich eine ungewöknliche Bewegung ml l

den Zuschauern bemerkbar . Man schreit , man stam r
man schwenkt die Taschentücher : das Volk fordert . i>
auch der Espada , der nachher den Stier töten soll , ^
noch ein paar Banderillas aufstecke. Großmütig S> ff
Guerrita dem Wunsche Gehör , lätzt sich zwei Stäbe«
chen, und tritt damit dem Stiere entgegen, während al 1
anderen Toreros inzwischen bescheiden im Hintergru ff
bleiben . Aeds seiner nun folgenden Bewegungen « l
fesselt einen wahren Beifallssturm . Es ist aber auch ! c
staunlich . was dieser gefeierte Günstling der Nation i 4
Gewandtheit vorführt. Er spielt mit dem zornfprW
den Tiere wie mit einem Aagdhund , lockt es aus !«
nimmt ihm während des Anlaufs die seidene Schl« <
vom Rücken , schlägt es mit der flachen Hand vor
Stirn und dreht ihm den Rücken zu . als ob er
genwart völlig ignorierte . Dabei sind seine BewG
gen keineswegs heftig und sprunghaft , sondern trotz i
Schnelligkeit rührig und gelassen , oft nur ein geschme>>
ges Seitwärtsbiegen ' des Oberkörpers , während l
plumpe Stier , dem Gesetze der Schwerkraft folgend,
gerader Linie an ihm vorüberstürzt — der packet ^
Ausdruck vernunftbegabter Ueberlegenheit über die«
gegenstehende rohe Körperkraft.

Endlich heftet er mit fester Hand die Bänder»
aus Und damit zeigt ein Trompetenstotz zugleich den i -
ginn des letzten Aktes in dem blutigen Schauspiel a«

Keuchend tobt inzwischen der Stier in der B«
herum, bohrt in ohnmächtiger Wut seine Hörner in >
am Boden liegenden Pferdeleichen, datz sie förmlich
die Lust gehoben werden, und verfolgt die vor ihm »l
springenden Capeadores bis an die Pallisaden, -
krachend unter seinen gewaltigen Stützen splittern.

Ruhig , als wäre er allein auf dem Platze, mit s
sestätifchen Schlitten nähert sich unterdessen der EsP«
der Präsidentenloge. Alles erhebt sich und lauicln. ,
die Crinda. den Toast , zu hören , den er ansbringenrv«
Er nimmt den Hut ab . ruft einige hochklingende 2W
zu wessen Ehren er jetzt den Stier stechen würde. M
nicht selten die schönen Augen seiner Zuschauerinnen!
nannt werden, schleudert dann mit übermütiger Eeo«
seinen Hut über den Kopf in das Publikum und nif
mit der Würde eines Fürsten die Espada , den fast e>"
Meter langen , geraden Degen mit einfachem , rot^
sponnenem Bügel und die Muleta , ein über einen ^
gehängtes rotes Stück Tuch , aus der Hand eines :
diensteten in Empfang. Ehrfurchtsvollziehen sich,0^
sämtliche Capeadoresan den Rand der Ärena zurück^
Espada beherrscht allein den Plan . Nun beginnt»
wahnwitzige Spiel mit dem Stier von neuem.



Der Torero hält ihm das rote Tuch vor die Amen.
^ glotzt das gereizte Tier auf den herausfordernd

M -rbiaett Lappen , senkt den Kopf und stürmt auf den

7 M ein . der sich nicht vom Platze rührt . Das Blut
"

dem Zuschauer in den Adern beim Anblick solchen
meqenen Einsatzes von Gesundheit und Leben . — In

^ Tat . der wildeste Nervenreiz , den artistische Toll-

Mheit auf eine empfindsame Zuschauermenge auszu-
M vermag.

Mt setzt das Ungetüm ' zum tödlichen Stotz an : fast
n berühren die furchtbaren Hörner die flimmernd «,

tzidum — da macht die elastische Gestalt eine blitz-
melle Wendung , und vorbei schient der Kolon, um nach

l^ em Rundlauf den Angriff von der anderen Seite zu
neuern . Sa geht es eine geraume Weile fort , bis der

areroglaubt, den Stier in den Zustand denkbar grötz
Mr Gereiztheit gebracht zu haben . Dann plötzlich richtet
^ « sich kerzengrade in die Höhe, zieht den Schwertgriff
dUegen die Brust und richtet die Spitze aus den Kopf des

Weauers. Dieser senkt die Hörner , die ganze gewaltig «.
Muskulatur des kräftigen Körpers spannt sich, um einen
Msolgreichen. verderblichen Stotz auszuführen. Das ist
Wr entscheidende Moment . Lautlose Stille herrscht in

ffder ungeheuren Versammlung , der Herzschlag stockt, die
Markeweicht aus den Gesichtern und wie im Lieber
Mühen die Augen . — Atemlose Spannung . — Jetzt setzt
Mr Stier zum Laufe an : mit ihm zugleich macht der Es-
iMada einen Schritt vorwärts , und im Augenblickdes Zu-
Miimentreffens stützt er ihm mit starker Jaust und stau-
EnensVerter Sicherheit das Schwert bis ans Heft über die
Kölner hinweg in den Nacken , wo es stecken bleibt , wäh

ch er durch eine geschickte Seitenwendung sich selbst dem
rMirprall entzieht. Getrieben durch die Wucht des An
Nauss stürzt das getroffene Tier noch einige Schritte vor.

Müs . beginnt dann zu schwanken , und bricht plötzlich,
n tödlichen Stahl im Herzen , zuckend zusammen. Ein
orero. der Latechero genannt , springt hinzu und sticht

ihv mittels eines spitzen Dolchmessers durch einen Stich
m das Hirn vollends ab.

Endloser Jubel , ein geradezu frenetisches Geheul er
Mt das ganze Haus . Die Zuschauer springen auf ihre
Ktze . fuchteln mit den Armen , wehen mit den Tüchern

. und geberden sich wie von Sinnen . Lin Regen von Zi¬
garren . die von Bediensteten nachher aufgelesen werden.
'

fällt als Eunstbezeugung auf den glücklichen Sieger her-
Wb . man ruft ihm nebst allerhand Belobigungen die zärt-
Mchsten Kosenamen zu . der Enthusiasmus kennt kein«,
Wrenzen. Wenn der Stotz ohne reden Tadel ausgeführt
"Wurde, so fordert wohl dieMenge durch Rufe und Tücher-

schwenken , datz der Präsident dem Espada den getöteten
Liier schenke.

Gibt dieser dann durch ein Zeichen seine Zusti'm-,
ung . so schneidet der Torero als Erkennungszeichen sei¬

nem Opfer ein Ohr ab und begibt sich damit zu ehr-
urchtsvollem Danke vor die Präsidentenloge . Der Er¬
os für das verkaufte Tier Wetzt ihm dann als Extra-
ergütung zu.

Wenn aber ein Todesstich misslang, wenn z. V . die
pitze des Schwertes sene Stelle rraf . wo die Wider¬

aken der Banderillas im Jelle haften , dann ist der lei¬
denschaftliche Zorn des Volkes ebenso matzlos. wie seine

unstbezeugungen . Jruchtschalen . Waschen. Stöcke usw.
liegen gegen den noch eben Vergötterten hinab , der in¬
essen solche Ausbrüche mit derselben Ruhe über sich er¬

gehen läßt , wie vordem die Huldigungen , und kaltblütig
in anderes Schwert in Empfang nimmt , um das Werk
u vollenden.

inzwischen sind die aufgeschirrten vier Pferde her
ingeführt worden . Im Galopp werden die toten Pferde
us der Bahn geschleift , zuletzt der Stier , den schon die
ietzger drautz-en erwarten , um ihn sofort zu zerteilen

und in Stücken an Kauflustige abzugeben . und . während
Bedienstete. den Sand glattrechen und die Picadores von
neuem in der Bahn erscheinen und Ausstellung nehmen
öffnet sich bereits das Stalltor und lässt leben- und kraft¬

end den zweiten Stier in die Arena stürmen , um
asselbe Schauspiel zu wiederholen.

Nach Verlauf von drei Stunden sind alle sechs Opfer
^ em Tode verfallen.

Wöchentlicher Saatenstandslrerrcht
Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schaftsrats.
Berlin . 12 .Oktober . Während der letzten Woche

- Mchte in ganz Deutschland schönes trockenes Herbst-
fetter , doch kamen ziemlich empfindliche Nachtfröste vor
die das Arbeiten auf den Jeldern in den frühen Mor¬
genstunden verhinderten . Infolge des frühzeitigen Ein¬
ritts von Jrost beeilen sich die Landwirte mit dem Aus¬
tinen der Kartoffeln und Rüben , und da auch die
Mrbstbestellung dränat . so macht sich in vielen Wirt-
Fasten Mangel an Arbeitskräften fühlbar . Was die
Omwirkung der Nachtfröste auf die Hackfrüchte anlangt.

sind größere Schäden nur bei den Jutterrüben entstan¬
den und zwar besonders dort , wo die Blätter entfernt
^ aren und die Wurzeln frei lagen . Das Roden der
Zuckerrüben gestaltet sich meist schwierig, da der Boden
durch viele Niederschläge sehr hart geworden ist : die Er¬
läge entsprechen im allgemeinen nicht den Erwartun-

Von den Kartoffeln sind die flach liegenden hier
UM da erfroren , doch ist der Schaden im ganzen nicht
^heblich. Häufig wird dagegen berichtet , datz die Jut¬
epflanzen in den kalten Nächten in stärkerem Matze ge-
Men haben . Die Herbstbestellung konnte trotz mancher

Behinderung : soweit gefördert werden , datz wenigstens
die Roggenaussaat zum grötzeren Teile beendet ist
Weizen ist noch wenig untergebracht und man befürch¬
tet . datz die Aussaat dieser Jrucht nicht mehr in vollem
Umfange wird erfolgen können. Der Aufgang der Saa¬
ten wird durch das kalte Wetter sehr zurückgehalten.

MMM der W- rnid Meiibo« iei>ie.
6 . Berne . 13 . Oktober . ,

Heute fand hier der diesfährige Verbandstag der
Obst- und Gartenbauoereine des Herzogtums statt . Der
Besuch war ein sehr guter . Mit dem Verbandstag war
ein allgemeiner Landesobstbautag (Ausstellungs ver¬
bunden . die teilweise vorzügliche Leistungen und Er¬
zeugnisse aufwies.

Beschlossen wurde vor allem , die GemüsebauVersuche
fortzusetzen. Die Versuche dienen ' zur Erprobung der
Jrage , welcher Boden sich am besten zur Zucht bestimm¬
ter Gemüsesorten eignet . Es werden an die 18 Vereine
im Herzogtum gleiche Eemüsesamen oder Pflänzlinge
zum Probeanbau abgegeben. Im Herbst werden die Er¬
zeugnissedann auf einer Ausstellung zusammengetragen
Kraatz (Rastedes gab hierüber einen kurzen Bericht , wo¬
bei zum Ausdruck kam. datz der außerordentliche Wert
dieser Versuche allgemein anerkannt werde . Am besten
scheint feuchter, anmooriger Sandboden zu sein. — Ei¬
nen' interessanten Vortrag hielt der Gartenhaudirektor
Schindler (Proskaus mit Lichtbildern . Er behandelte
die verschiedenen Wurzelsysteme der OLstbäume. die Bo¬
denbearbeitung für die Obstzucht , die Jrage der Obst¬
verpackung und des Obstversandtes.

Der Voranschlag des Verbandes schliefst mit rund
IM M in Einnahme und Ausgabe ab . 600 M figurier-
ren von den Einnahmen als unmittelbarer Staats-
zuschutz. Er wird nicht von der Landwirtschaffskammer,
sondern unmittelbar vom Staat gegeben. Der Verband
ist also nach dieser Richtung hin unabhängig von der
Landwirtschaffskammer . Immerhin aber wurde be
dauert , datz die Kammer sich so wenig um den Verband
und seine landwirtschaftlich hoch anzuschlagenden Bestre¬
bungen kümmere, datz man nicht einmal einen Vertreter
zu dem Verbastdstag entsandt habe.

Trotzes Interesse erregten die Vorführungen von
Romperitsprengungen . denen u . a . auch der Dezernent
für die Landwirtschaft , Regierungsrat Buhlert , an¬
wohnte . Wie viel übrigens die Behörden für diese neue
Kultivierungswaffe übrig haben , erhellt u . a . auch dar¬
aus . datz bei der praktischen Lehrstunde , die gestern bei
Kraatz (Rastedes zwecks Ausbildung von Schießmeistern
abgehalten wurde , auch ' Jrhr . v . Rössing zugegen war.

Erwähnenswert ist aus den Verhandlungen noch
der Umstand , datz in dem Voranschlag Mittel für Obst-
verpackung-Lehrgänge . Obstmärlte und Gemüseanbau-
Versuche zu deren Jortsetzung vorgesehen sind. Beschlos¬
sen wurde ferner , künftig zwei Vertreterversammlungen
im Jahr abzuhalten , und zwar eine im Januar öder
Jebruar zur Besprechung innerer Verbandsangelegen¬
heiten . diese stets in der Stadt Oldenburg , und die an¬
dere . wie bisher , im September oder Offober in einem
jeweils zu wählenden Ort des Landes.

Der nächste Herbstverbandstag wird in Westerstede
stattfinden.

VennWkS.
" Pinassen-Zusammenstotz im Kieler Hafen. Am

Sonnabendabend stietz die Pinasse vom Linienschiff
Hessen mit einer Pinasse vom großen Kreuzer Goeben
zusammen. Das erste Jahrzeug erhielt ein Loch in den
Bug . während der Pinasse der Goeben der Steven ver¬
bogen wurde . Drei Matrosen fielen durch den Anprall
über Bord , von denen zwei sich schwimmendüber Wasser
hielten , während der dritte , der des Schwimmens un¬
kundig war . von dem Jähnrich Jeldbausch von der
Goeben. der ihm nachsprang, glücklich gerettet wurde.

- Ueber Land und Meer. Die erste Nummer des
neuen Jahrganges — des 55 . — dieser allgemein belieb¬
ten . bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart er¬
scheinenden Jamilienzeitschriff liegt heute vor . Zuvör¬
derst erfreut und erfrischt die gewissenhafte Auswahl des
textlichen Stoffes wie des Vilderschmuckes . die nicht nur
der mehr als halbhundertiährigen Erfahrung von Re¬
daktion und Verlag alle Ehre machen, sondern auch von
dem ernsten Willen zeugen, die in dieser langen Zeit er¬
reichte Höhe unentwegt zu behaupten . Einen besonde
ren Genuß bereiten dabei jedem Jreunde des Schönen
die in modernstem Reproduktionsversahren hergestellten
Jarbendrucke . deren einer in stimmungsvoller Klarheit
auch die Titelseite der ersten Nummer schmückt, während
andere kleinere — so zu dem Artikel „Aus Jlandern"
von A . Ruhemann — der Nummer zur Werde gereichen.
Jür den Textinhalt gibt der neue grotze Roman „ Die
vier Könige " von Georg Engel einen schönen Auftakt.
Von den Novellen möge die fesselnde Novelle „Der Tod
des A Pro " von' Ernst Zahn hervorgehoben werden . Den
Jreunden der geistvollen populärwissenschaftlichen Lek¬
türe bringt die vorliegende Nummer gleich eine ganze
Reihe interessanten Stoffes . Da plaudert Karl Ir . No¬
wak in seiner flüssigen Weise über „Das Ideal der Wie¬
ner Jrauen "

. Wilhelm Bölsche , der immer gern Ge¬
lesene. erzählt von „Goldenen Tieren "

, Max Krell schil¬
dert einiges von der Jugend großer Männer , und Hans
Heinz Ewers , der Weitgereiste , führt seine Leser ans dff

Insel Ceylon zu den WedLa. Zn all dem wird stach wr?
vor die grotze und bedeutsame Sonde rabtsilung „Kultur
der Gegenwart " mit ihren kürzeren und längeren Ab¬
handlungen aus allen Wissensgebieten ' des medernsst
Lebens nicht verfehlen , das lebhafte Interesse aller Wis-
sensdurstigen zu wecken . Es ist nicht daran zu zweifeln,
datz sich „lieber Land und Meer " bei solcher Reichhaltig¬
keit in Bild und Wort und bei solch schöner und gedie¬
gener Ausstattung trotz des billigen Abonnementspreises
(vierteljährlich 4 Ms auch im eben beginnenden Jahr¬
gang die warme Gunst aller Lesefreunde erhalten wird.
Die erste Nummer ist von jeder Buchhandlung oder vom
Verlag kostenlos zu erhalten.

" Der Jleischer als Erzieher. Aus Jena wird der
Tägl . Rdsch . berichtet : Ein hiesiger Jleischermeister . der
jeden Tag neue Klagen seiner Kundschaff über zu hohe
Jleischpreise anzuhören hat , hat in seinem Geschäft ein
Plakat mit folgendem Mahnruf an seine Kunden ' aufge¬
hängt l

Wenn euch zu hoch die Preise scheinen.
Wollt ihr 's dem Jleischer nicht übel meinen.
Anstatt mit diesem herummmtern.
Beschwert euch bei den Volksvertretern!
Ihr sollt nicht auf die Meister zanken.
Nein — bei den Parlamentariern euch bedanken.
Die ihr mit Weisheit und Verstand
Nach Weimar und Berlin gesandt !
Drum tragt die hohen Preise heiter.
Doch wählt das nächste Mal gescheiter !

Zivilstand derKladlgerneindeI euer
vom 1. bis zum 3V . September.

Geboren: Ein Sohn dem Tischler Heinrich
Rohlfs , dem Arbeiter Johann Herren , dem Schlosser
Karl Heinemann , dem Kaufmann Hermann Heeren,
dem Kellner Jakob Mergel : eine Tochter dem Arbeiter
Johann Herren , dem Schuhmacher Gerhard Jantzen . dem
Lokomotivführergehilfen Joh . Aug . Bär . dem Maler
Johann Hinrichs . dem Stationsarbeiter Johann Hefen
Osterkamp, dem Schneidermstr . Karl Dirks : unehelich
geboren sind zwei Kinder weiblichen Geschlechts.

Eheschließungen: Der Hilfsschaffner Karl
Klages mit Alida Köller , beide von hier , der Werft¬
arbeiter Hinrich Jeldmann von Klein -Südgarms mit
Marie Collmann von Rahrdum : der Arbeiter Harm
Dirks von Moorwarfen mit Sophie Ablers geb . Jürgens
von Oldenburg : der Schornsteinfeger Paul Krohn von
Varel mit Maria Donner von hier : der Kaufmann
Arthur Taddikeu von Ahrensburg mit Margarethe
Carstens von hier : der Pastor Karl Wöbcken von Sillen¬
stede mit Antonie Minssen von hier.

G e st o r b e n : Die Witwe des Arb . Joh . Berend
Even von hier . Mentfe Anna geb. Eucken , 94 I . alt:
der Handelsgärtner Johann Willms Hinrichs von hier.
69 I . alt : der Arbeiter Hero Julius Ulfers von hier.
50 I . alt : eine Tochter des Lokomotivführergehilfen ' Joh .-
Aug . Bär von hier . 2 Tage alt.

Sprechsaal.
An dieser Stelle möchte ich mir die höfliche Anfrage

erlauben , weshalb die Vlumenstratze überhaupt nicht be¬
leuchtet wird . Gehören die Anwohner dieser Straffe
nicht zu den steuerzahlenden Einwohnern der Stadt?

8 . O.

Handelsteil.
Berlin, 14 . Oktober. fAmtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für k000 Klgr . frei
Berlin netto Kasse !

v . Schluß 12.15 1 . >5 Schluß
Weizen Oktober 2L5,2S — 215 .50 215,00

Dezember 215,75 216 .50 216 .50 215 .25
Mai 22 » 00 20 .' 0 220.50 219,25

Roggen Oktober 187 .75 186,75 185,75 184 .50
Dezember l 87 .75 187 .N0 186 00 184.75
Mai «87,00 187 50 187,00 185,5»

Laser Dezember 187 , 5 187 .75 187/0 ' 86 75
Mai «86,25 187 75 187,01 186 .75

Mais Dezember — - , —

Mai , - — ,— - .— - ,—
Rubel Ouober — ,— — , ^ 68,50 68 50

Dez mber - 68,00
Mai . - 63 .50 6b 60

Verlosungen.
Berlin . 12 . Okt . Bei der heute beendeten Ziehung

der 4 . Klasse 227 . Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung:
2 T-errirure von je 46 660 M auf Nr . 10 452.
2 Gewinne von je 20 000 M auf Nr . 195 802.
6 Gewinne von je 5000 M auf Nr . 1751 96 992

190 256.
4 Gewinne von ie 3000 M auf Nr . 36 211 89 613.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 15 MO M auf Nr . 132 418.
4 Gewinne von se 10 000 M auf Nr . 165 565

174 448.
6 Gewinne von se 3000 M auf Nr . 73 281 142 63A

159 645.
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Amtliche AllzeiZkll. LemUtk Allzeizek.
Der

KlrikrdklittkMs
in Ellenserdamm beginnt vor¬
aussichtlich Anfang Dezember

I . Anmeldungen , schriftlich
oder mündlich , werden schon
jetzt entgegen genommen

Es wird da - auf bingewiesen,
daß der Verkauf im nächsten
Jahre eingestellt werden muß,
wenn in diesem Jahre nicht
genügend Bestellungen eingehen
sollten.

Verwaltung
des Landeskulturfonds.

ZmilMrsteMiliig.
Donnerstag den 17 . Okt . d . I

nachm . 3Vz Uhr
versteigere ich in Wiggers Wirts-
Hause in Kniphausersisl öffent¬
lich meistbietend gegen Bar¬
zahlung :

4 kleine Schweine , 4 Sack
Roggenschrot . 1 Sosa , ! birken
Schretbsekretär u . ! Servier¬
tisch

— einem andern abgepfändet —
Hof meister , Gerichtsvollzieh er.

ZiUliMstetzemg.
Donnerstag den 17 . Okt . 1912

nachm . 4 '/z Uhr
soll in der Wohnung des Malers
August Helms in Klosterneuland

1 Sofattsch mit Decke
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

GtzsmrrLejecke.
Da dis Stelle des Rechnungs«

führsrs der Gemeinde Schor¬
tens durch den Tod des Herrn
M Gerdes erledigt ist, wird
diefelbe in folgender Weise zur
Bewerbung ausgeschrieben:

Das Gehalt soll sich zusam¬
mensetzen : für Verwaltung der
Gemeindekaffe 500 Mk . , der
Schulkaffe 300 Mk , der Armen¬
kasse 160 Mk , aus der Kirchen-
kaffe 250 Mk An Kaution sind
für die Kirchenkaffe 1500 Mark
und für die übrigen Kaffen
3500 Mk . zu stellen Schriftliche
Bewerbungspesuche wolle man
bis zum 21 . Oktober einjchließl.
an den Unterzeichneten ein-
reichen . Bewerber aus hiesiger
Gemeinde haben den Vorzug.

Schortens , 12 Okt . 1912
Die Gemeinde - und

Kirchenvertretung.
B . Engelbart, Pf

Mrchenssche.
Meint LWemSeii.

Der Kirchenrechnungsführer
hat sein Amt gekündigt Neu¬
bewerbungen um dies Amt
nimmt bis zum 20 . Okt d . I.
der Hausmann W Memmen
zu Horsiens entgegen.

Ricklefs. Pastor.

Die Erben des Landwirts
Ado Jürgens wollen das mm
Nachlasse ihres weil . Erblassers
gehörige , zu Friedrich Augusten-
groden in der Gemeinde Hohen¬
kirchen belegene

Landgut
mit gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und tief¬
gründigen Ackerländereien zur
Größe von za 58 Matten im
Wege freiwilliger Versteigerung
durch mich verkaufen lassen

Termin steht an auf

MM d. A. ölt. d. Z.
nachm. 1 Hl

im Hause des Gastwirts Buns
in Hohenkirchen.

HchnkWl . HOMgM.
Frau F M . Rothert Wwe.

zu Waddewarden läßt
SmiNbend dm IS. Wb«

mW. 2 W Md.
das zum Nachlasse ihres weil.
Ehemanns gehörende komplette
und gut erhaltene Zimmergerät,
als:

1 sollst . Takeltau mit Blök¬
ten , 1 Hobelbank , 1 Drehbank,
Kerb - , Zug, Klub - , Spann-
und Handsägen , Lang - ,
Schlicht - , Putz - , Nut - , Kehl!
und Leisten Hobel, Schraub¬
stöcke , Schraub - und Keil¬
zwingen , Stech und Stemm¬
eisen, Düffel , Meißel , eis u
hölz Winkel , Bohrumschlägs
m Bohrern , Stangenbohrer,
Niet - und Latthämmer , 3
schwere Hämmer , gr u . kl.
Aexte, Kneifzangen , Raspen
und Feilen , Wasserwagen,
1 Reißzeug nebst Winkel und
Brett , 3 Daumkcäfte , Kant¬
haken , Zugnägel . Maurer¬
kellen und Hämmer , Fug-
u . Dachkellen , Putzbretter,
Dielenpreffe , 50 Gewölbe-
bogen , 75 Qum . Platiholz,
sehr geeignet m Hillholz
( wurmfrei ) , 60 Gerüststangen,
100 Netzriegel, zu Einfriedi - !
gungen sich eignend , 5 bis 6
Dtzd . Gerüststrrcke und sonst
Tauwerk , 2 Karren mit eich.
Schlitten , Kalkkübel usw

öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist
durch mich versteigern,

Käufer werden eingeladen
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
Zu obigem Verkaufs können

Sachen zugebracht werden.

Zu verkaufen ein schönes
reinfarbiges , 7 Mon . altes Kuh¬
kalb sowie ein etwa 200 Psd.
schweres Schwein.

Abickhafe. H Ihnen,
Brückenwäiter.

Verkaufev.KerMchtllW
stiner MWeiibeMiig.

Zum öffentlichen Verkaufe
der Mühlenbesttzung des Herrn
L Janßen in Heidmühls wird
dritter und letzter Termin an¬
gesetzt auf

Smabmil, IS . ölt. d . Z.,
lichm . 4 Hl

in Gerh Schütts Gasthause zu
Heidmühle . Käufer werden ein-
grladen unter dem Bemerken,
daß ein Aufsatz im ganzen so
wohl als stückweise erfolgen
und der Zuschlag bei irgend
annehmbarem Gebote gleich er¬
teilt werden wird.

Falls ein Verkauf nicht zu
erreichen ist, wird gleich im
Termine die öffentliche Verpack,
tung des Wohnhauses mit dem
Lande , eventl . Haus und Land
je allein , und des Schuppens
vorgenommen werden.

Sillenstede , 1912 Okt 13,

Seng » IS, HM. HM.
amtl . Aukt. _
Für Rechnung dessen, den es

angeht , werde ich

Mstag dm 22 . ölt. d . Z.
mW. S W

bei Ed . Popkens Gasthause in
Heidmühle

l W. MW . Pferd
(Fuchswallach)

und

1 Ackerwagen
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer werden eingeladen.

MOede. Wm » rs.
Ein älteres Arbeitspferd (Stute)

mit oder ohne Füllen zu ver¬
kaufen.

Bauens. _ H Jhnken.

Habe einen 6jährigen
hübschen Pony , welcher
sich besonders als Damen
Wagenpferd eignet, zn
verknusen.

Anton Haschen.
Kl . - Rhaude b . Hohenk.
Verkaufe ein Stutenter vom

Edmund aus der Reichsgrästn.
Grals Popken.

Landeswarfen.
Ein reinsarbiges Bullkalb zu

verkaufen
Schoost . Hajo Janßen fr.
SÄtzrosveK BtzMkrrLL»

zu verkaufen
Rahrdum . Joh . Bakker.
Ein gutes , reinfarbiges Kuh¬

kalb zu verkaufen.
Schortens . B Rohlfs
2 tragende , beste Beester zu

verkaufen
Roffhausen . Wilh . Scharff.

Zu verkaufen
ein bestes einjähriges Rind oder
gegen ein hochtragendes oder
frifchmilches Rind zu vertauschen.

Schortens . B Bohlken.
Junge einkalbige , fette Kuh

zu verkaufen.
Berdu merriege . I. Jür gens.
Bests 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Stumpens . H . Gerdes.
Kau« «och 20 Stück Horu-

vieh iu Futter nehme« . D v.
Habs 2 Fuder Andel und 2

Fuder Grodenheu zu verkaufen.
Minsen . Joh . Hillrichs.
Habe Runkelrüben zu ver¬

kaufen . H . Graalfs.
Kleinsngroden b . Garms.

Holzschuppen,
za . 60 H) - Mtr groß , 2 Jahre
alt , gut erhalten , sofort zu ver¬
kaufen H Gathemann.

Rüstringen , Bismarckstr . 3

Pnim RogsWoh
empfiehlt billigst
Cloppenburg r O . I . Seelhorst.

Feinruf 34.
15- b. 20000 Psd . Etzkartoffsl«

(Prof - Wohltmann)
zu verkaufen.

Bockhorn . H . Peters.
Verkaufe mehrere WaggonsRunkelrüben.

H Mammen.
Carolinengroden.
Runkelrüben hat zu verkaufen

Wüppels . H . Bohssn.
Mehrere Waggons schöne

Steckrüben sowie ff Speiserüben
zu verkaufen

Gebe . Behrens.
Gut Heidmühle.
Habe Ufergras zum Halben

abzugeben.
Schöne Aepfel zu verkaufen.
Aukens I Dirks.
3000 Stück gute Strohdocksn

ruche anzu *aufen
Bahnhofstr . O . D Wolf
Größeres Quantum

Wer und Söhnen
suche anzukaufea und erbitte
Offerten rnit Preisangabe.

Jever , Grashaus . Daun.

Stier Titan
deckt für 5 Mk

Kaperei C Becker.

Empfehle meinen Stier zum
Decken

Nenndorf . Wilh . Oncken.

Empfehle meinen Stier zum
Decken.
Friederikensiel . Hajo Janßen.
Empfehlen den mit 34 Punkten

angekörten Stier Taft zum
Decken. H . u . F . Wilken.

Abbickenhausen.
Mein Stier bester Abstam¬

mung deckt für fünf Mark.
Hermann Janßen.

Hohenkirchen.
Empfehle einen in Jeverland

und Oftfriesland angekörten
Stier zum Decken

Gödens . S H . Bargen.
Empfehle meinen

Schafb 0 ck
zum Decken.

Gr - Werdum . Joh . Jürgens.
Empfehle meinen schönen

zum Decken.
Uthausen . Fritz Behrens.
Halte einen besten

Schafb 0 ck
zum Decken.

Oldorf . W . Bruns.

Empfehle meinen schönen , mit
31 Punkten angekörren Stier
sowie meinen Eber zum Decken.

P Luikern
Pett bei Fedderwarden
Kann 70 Stück Hornvieh bei

Heu , Hafer - u . Bohnenstroh auf
Winterfütterung nehmen in
Dykhausen bei Neustadtgödens.

Angebote erbittet F . Bargen.
Fedderwarden (Jeverland)
Auf ein Geschäftshaus sollen

zum 1 . Mai n . Jahres aus
avfts Htyq -sttzar

10000 Mark
bestehen werden.

Offerten unter I . 25 an die
Exped . d . Bl . erbeten

Gesucht zu Mai zwei Knechte
und zwei Mägde.
Haus Middoge . A . Hinrichs.

Gesucht zum 1 . Nov ein

das sehr gut nähen kann
Frau General v. Mey^

Hannover -Kleefeld.
Nachzufragen auch ^

Herrn Malermeister Te,
riets in Hoolsiel a . d . Jadl

Gesucht für größere Land»:
schaft in Holstein ein ordis
licher junger Mann , der ^Arbeiten eines solchen in/
und gut mit Pferden uma-l
kann . Gehalt 300 Mk. I
Wäsche . Zu erfragen in
Exp . d . Bl . unter Nr . 109

Gesucht zu Mai ein Mädch^
welches Ostern die Schule «I
läßt . »

Grafschaft . Eli Ricke«:
Gesucht auf sofort oder ^

ein Schmiedegeselle . Aelteij
erfahrener wird bevorzugt.

Fedderwarden . Dirks)
Auf 1 . Nov . ein tücht

Mädch f . Laden u - Haush
hohem Lohn gesucht.
-O ' d enburgi Gr A Schm«

Gesucht zum l Novbrft
L Knecht.

Frau Popkeyl
Fedderwardergroden
Gesucht auf gleich oder i . s

ein Knecht von 16 bis 17
Garsiens I . Janße«
Gesucht auf sofort oder M z

1 tüchtiger Schmiedegeselle. <:
Carolinensiel . K. Graalmail s

Schmiedem« s
Suche für meine Enkelin) ? l

Ostern die Schule verläßt, ! 0
Stelle in einem bürgerW
Haushalt gegen etwas ss
und bei Familienanschluß l! -
sind zu richten unter k . ml <
lagernd Fedderwarden

Suche Zum 1 . Nov . iHl >
kuscht. M. Mehrm ^

Gr - W erdum (Hohenkirchuj j
Ein ordentliches , nicht , i

junges Mädchen auf gleich » )
1 . November anstatt eines m s
gewordenen . Gute Behandln^
zugesichert. j:

Bremen , Hamburger StrH,
Auf ein größeres LanG

im südlichen Jeoerland wert» !
zum 1 . Mai n . I . 60- i -i
65 000 Mark als erste Hypoß I
auf längere Zeit von prompt« o
Zinszahler anzuleihen gesui)

Offerten unter 8 . . 7- 28 Dil
die Expsd . d . Bl . erbeten.

Dis ckissjäbriA . Winkkl '»
Ikui -S« iin Lnglisvken
unck ^ vsnLösisvkienI
bsAinnsn in fever iin Ok¬
tober . ^ .nineläunASN er- 1
beten an Lerlitr 8ckool,
^Vilbelrnsbnvsn, b'eterstr . 4.
blui» nskivn . k-sknsn

Verloren am 10 . d . M
dem Wege von Jever nl>
Hohenkirchen ein Paket Wj
geben gsg Belohn , an C - Mch
Bierfahrer , Jever , a . d . Schla«!

Zugelaufen ein Hund ( Hu^
marke 6t , Gem Schortens ),I
gen Erstattung der Unkop
abzuholen
Sandelermöns . I . Hillettl

Schlachte Mittwoch den
Okt . eine schwere, fette

Kuh
und gebe das Fleisch Donner
tag und Freitag das Pfund!
80 Pfg . ab

Blumenstr . Peter Rreken

WWL !W!l >!I lik IM
Mittwoch den 16 . Okt.

Geiittkltittsliiml«
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